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3 „Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die einſpalt 
Anzeigenpreis: Nertanwell. 125 gr, Danzig 10 bzw. 80 0 gr 
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der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr 
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Rörung ufw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 


Beitung ober Rückzahlung des Bezugspreiſes. — Feruruf Nr. 594 und 695. 


die Taube ſucht einen Yeliwein ... 


Gedanken zur Abrüſtungskonferenz. 


Der Große Faſziſtiſche Rat in Rom bat vor wenigen 
Tagen eine Entſchließung angenommen, in der die Ab⸗ 
haltung von internationalen Konferenzen ausdrücklich in 


Bann und Acht getan wird. Es wird Millionen Menſchen 


geben, die keine Faſziſten ſind, die aber trotzdem dieſe Theſe 
unterſchreiben, weil die Legion von Konferenzen, die wir 
ſeit dem großen Völterkriege erlebten, ſich zu nichts anderem 
entwickelt haben als zu einem Kirchhof, auf dem wir unſere 
ſchönſten Hoffnungen auf Völkerfrieden, Gerechtigkeit, 
Menſcheyliebe, ja auch auf weit handgreiflichere Güter, wie 
Arbeit und Brot, begraben mußten. Und wenn es nur 


Bromberg, Mittwoch den 13. 


Bromberger Tageblatt 


nicht einfach organiſieren, man muß die Friedens⸗ 
gedanken zunächſt einmal ſelbſt organiſch erfaſſen, 
wie der rechte Baumeiſter eines Tempels deſſen erſter 
Prieſter und Gläubiger wird. Dann erſt kommen die an⸗ 
deren an die Reihe, die man dem Heiligtum verpflichten 
will. \ 

Der organiſierte Pazifismus — und auch 
die Abrüſtungskonferenz iſt ein Teil davon — geht einen 
anderen Weg. Er fängt nicht beim tiefſten Grunde an, er 
iſt — bei allem Wiſſen um die Schrecken der Zwietracht — 
glaubenslos. Deshalb gibt es in ſeinen Reihen (nicht über⸗ 
all, aber vielfach) ſoviel Bruderhaß, Volksverrat und Un⸗ 
wahrhaftigkeit. Streſemann, der ſich — auch nach dem 
Urteil ſeiner Gegner — für die Friedensidee verzehrte 
und die Anerkennung durch den Friedensnobelpreis eigent⸗ 
lich entbehren konnte, bezeichnete ſolche Sünder wider den 


übernommen. — Voſſcheckkonten: 


April 1932. 


oſen 202 157. Danzig 2528. Stettin 1847. 


56. Jahrg. 


ſchicken? Nein! und abermals: nein! Solange die 
Arche noch ſchwimmt, dürfen wir auf Land hoffen, und ſo⸗ 
lange wir den Glauben nicht aufgeben, treibt irgendwo auf 
feſter Erde ein Olzweig, dem wir entgegenfahren. Der 
Taube Noahs möchten wir die Genfer Abrüſtungs⸗ 
konferenz vergleichen, die heute in ihre zweite Phaſe tritt. 
Wieder und immer wieder laſſen wir den Vogel fliegen 
und — er kommt leer zurück. Hoffnungslos decken 
die aufgeregten Waſſer die ſündige Welt. Der Taube wird 
das nichts ſchaden, auch der vergebliche Flug ſtärkt ihre 
Flügel. Wenn wir nur nicht müde werden, das Schiff 
unſerer Not durch Sturm und Wellen zu ſteuern, — dann 
kommt das Land uns mit all ſeinen Bäumen und Zweigen 
entgegen. 

Ob wir darunter einen „ewigen Frieden“ ver⸗ 
ſtehen? Wer wollte ſo töricht fragen! Der „ewige Friede“ 


das wäre! 9 Brä er Menj 5 e ; 5 2 e A 

ee ie Re gt 1 von | Seit, die er unter den eigenen Pazifiſten entdeckte, in | ſteht ſelbſt nach dem. weitgehendſten Plan der Genfer Ab- 
neuem die Hoffnung auf. Er würde ſelbſt bei aller durch te 3 = 55 üſtungskonferenz nicht zur Debatte. Der „ewige Friede“ 
trübe Erfahrungen verſtändlichen Konferenzmüdigkeit [ leidenſchaftlicher Erregung als „Lumpen“, Und er war | rüſtungskonſerenz 8 f . „ewig 


immer noch von jedem Verhandlungstiſch erwarten, daß er 
ſich am guten Ende nach langer Faſtenzeit mit den aus⸗ 
erleſenen Speiſen eines geweihten Oſtermahls bedecken 
würde. Aber wo ſoll dieſe Hoffnung bleiben, wenn er viel⸗ 
fach hinter den wohlklingendſten Konferenzgeſprächen das 
feindliche Klirren der Gewalt, hinter dem vorgetäuſchten 
Silberſtreifen eine neue unerträgliche Feſſel, hinter jedem 
friedlichen See von Genf oder Lugano das ſcheußliche Ge⸗ 
ſpenſt der Lüge, und ſei es nur der gefährlichen Selbſt⸗ 
täuſchung über den Abſtand von Wunſch und Ziel auftauchen 
ſieht? 

Jules Sauerwein, der Leibjournaliſt des ver⸗ 
ſtorbenen Ariftide Briand, hat ſoeben feine Memviren der 
Offentlichkeit übergeben. Sie enthalten auch ein Kapitel 
über Pikſudſki, den er zweimal geſehen und geſprochen 
hat. Zunächſt unmittelbar nach den Warſchauer Kampf⸗ 
tagen im Mai 1926, dann bei des Marſchalls Beſuch in 


Genf, wo er mit Woldemaras die Klinge kreuzte. Bei die⸗ 


ſer Gelegenheit fragte der franzöſiſche Korreſpondent den 
volniſchen Marſchall im Laufe eines Geſprächs, es. er. 
igentlich 8 halte. Pilſudſti antwortete mit 
G und klarer Erkenntnis | 
„Es ſteckt Gutes in ihm, und es iſt nützlich, was dort 
getan wird. Aber ich finde, daß man ſich nach gefaßten Ent⸗ 
ſchlüſſen zu ſehr bei Formulierungen und Texten aufhält. 
Und dann muß man aufpaſſen, ſich nicht ſelbſt zu täuſchen. 
Man ſitzt bei Tiſch oder bei einer Taſſe Tee zuſammen, wie 


ich dieſer Tage mit Herrn Streſemann. Man freundet ſich 


n. Die Regelung der Angelegenheit kommt einem leicht 
vor. Es entſteht eine Art Kameradſchaft, die mehr privater 
Natur iſt, unter Männern, denen es Freude macht, ſich zu 
unterhalten, und die ſich nachher höflich die Hand drücken. 
Wenn das mehrmals im Jahre vorkommt, gibt man ſich der 
Illuſion hin, große Differenzen geregelt zu haben, während 
ſie aber zwiſchen den Völkern durchaus nicht ge⸗ 


ſonſt auch in der Form ein anerkennter Diplomat. („Wo⸗ 
hin ihr aber auch ſteigen mögt, o meine Brüder: ſeht zu, 
daß nicht ein Schmarotzer mit euch ſteige! Schmarotzer: 
das iſt ein Gewürm, das fett werden will an euren kranken 
wunden Winkeln ... in euren Gram und Unmut baut er 
ſein ekles Neſt“, — alſo ſprach Zarathuſtra.) 

Was ſollen wir nun tun? Verzweifeln? Und 
keine Taube mehr aus unſerer Arche über die Sintflut 


iſt ein Traum vom verlorenen Paradies. Wir wollen nicht 
träumen, ſondern der Taube einen lebenswahren Olzweig 
aus dem Schnabel nehmen. Wir wollen darum, wenn die 
Zeit erfüllt ſein wird, einen wahrhaften „irdiſchen 
Frieden“ ſchließen. 
Wir haben nur Verjailles! 
deren Völker nicht ab! 


Und deshalb rüſten die an⸗ 


Wiederaufnahme 


Amerika gegen ſchwere Angriffswaffen. 
N Genf, 12. April. 


Die Arbeiten der Abrüſtungs konferenz ſind 
geſtern nachmittag von der Allgemeinen Kommiſſion 
wieder aufgenommen worden. Zunächſt gab Heu ⸗ 


* 


derſon einen Rückblick auf die bisheri 


Nee ＋ 


wobei er auf die bereits Wa weitgehende 
mung in einer Reihe von Fragen namentlich bezüglich der 
Abſchaffung gewiſſer Angriffswaffen hinwies. Dann nahm 


der Amerikaner Gibſon 


das Wort zur Begründung konkreter Vorſchläge 
ſeiner Regierung. Er führte u. a. aus: Das Verlangen nach 
Sicherheit beruhe auf der Furcht vor der Invaſion. 
Dieſe werde durch die moderne Entwicklung der Angriffs⸗ 
waffen, namentlich der Tanks, der ſchweren fahr⸗ 
baren Geſchütze und der Gaswaffe erhöht. Das 
Gefühl der Sicherheit werde erſt wiederkehren, wenn die 
Überlegenheit der Verteidigung über den Angriff geſichert 
ſei, und das einzige Mittel hierzu ſei das Verbot beſtimm⸗ 
ter Angriffswaffen. Hierdurch werde die Annahme weiterer 


gation Vorſchläge eingebracht hätten, 


der Abrüſtungskonferenz. 


halte ihn jedoch für ungenügend. Nadolny erinnerte 
daran, daß ſowohl die deutſche als auch die italieniſche Dele⸗ 
die bedeutend 
weiter gehen. 5 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardien 


Fbrinnerte daran, daß Frankreich für die Internation a⸗ 
Fifierung der offenſiven Waffengattungen ſei und die 
Anſicht vertrete, daß der amerikaniſche Standpunkt, der 
lediglich die Rüſtungen zu Lande unter Ausſchaltung 
der Rüſtungen zur See und in der Luft betrifft, mit der 
franzöſiſchen Theſe unvereinbar und ungenügend jei. 
Nach weiterem Meinungsaustauſch erklärte der Vor⸗ 
ſitzende, daß der amerikaniſche Vorſchlag mit den 


von Tardien formulierten Bemerkungen dem Präſidium 5 


übergeben werden wird. 95 
* 


Manöver gegen Frankreich? 


Paris, 12. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
amerikaniſche Abrüſtungs vorſchlag in Genf 


regelt find. Die Völker müſſen ſich über die | Rüſtungsherabſetzungen erleichtert. Die fortſchreitende] wird in den franzöſiſchen Blättern als ein 
Grenzen binweg verſöhnen und nicht nur [Mechaniſierung der Kriegsmittel führe zu einer | Manöver gegen Frankreich gewertet. „Echo de Paris“ iſt 
ihre Vertreter in den Genfer Hotels.“ — ſtändigen Erhöhung der Ausgaben. Seine erfreut darüber, daß Tardieu es meiſterhaft ver⸗ 

Das iſt fürwahr eines der beſten Pilſudſti⸗Worte, das [Regierung ſchlage vor, dieſer Mechaniſierung in [ſtanden habe, den amerikaniſchen Botſchafter abzu⸗ 


wir kennen. Und noch beſſer wäre es, wenn am Anfange 
dieſer Erkenntnis nicht nur das Wort, ſondern die Tat 
ſtehen würde, wenn man mit dieſer Tat nicht nur in Po- 
len, aber auch in Polen beginnen würde. Um ein prak⸗ 
tiſches Beiſpiel zu nennen: die von der polniſchen Ab⸗ 
ordnung vorgeſchlagene „Moraliſche Abrüſtung“ 
ſollte zunächſt unter dem Vorantritt der herrſchenden Kreiſe, 
die doch den Willen des Marſchalls vollziehen ſollen, zwi⸗ 
ſchen den Völkern unſeres Laudes beginnen, dann, über 
die ſtaatlichen Grenzen hinweg, zwiſchen den benachbarten 
Nationen. Ohne dieſen realen Unterbau bleibt das ſchönſte 
Geſprächsthema in den Genfer Hotels eine leere Phraſe. 

So tut alſo die Konferenzmüdigkeit den Konferenzen 
unrecht. Sie ſind wohl nützlich und haben in der Geſchichte 
ſchon manchen Krieg verhindert; aber dann mußte, ſofern 
die Beſchlüſſe von Wert und Dauer ſein ſollten, der 
Wille des Volkes von ſeinem Vertreter erkannt und 
geachtet werden. Selbſt der Obrigkeitsſtaat hatte und hat 
aus eigenſtem Intereſſe ſolche Rückſichten zu nehmen, wenn 
er ſein Vertragswerk, ja unter Umſtänden ſich / ſelbſt nicht 
gefährden will. Im modernen Volksſtaat jeglicher Prä⸗ 
gung iſt dieſe Vorausſetzung noch unentbehrlicher gewor⸗ 
den; je gebildeter oder auch halbgebildeter die Völker find, 
deſto mehr. 

Mit dieſer Erinnerung berühren wir ein beſonders 
ſchwer zu löſendes Zeitproblem. Wir haben uns ſelbſt aus 
dem Paradies der Verſöhnung und des Friedens ver⸗ 
trieben, weil wir zuviel von dem Baum der Erkenntnis ge⸗ 
geſſen haben. Wir „wiſſen“ zu viel, und wir 
„glauben“ zu wenig. Dabei find wir aber noch lange 
nicht gebildet genug, um zugeben zu können, daß wir wenig 
oder gar nichts wiſſen; und ſind noch lange nicht elend 
genug, um das Elend voll zu begreifen, das darin beſteht, 
nicht glauben zu können. Wie ſoll es da zu einem geſchloſſe⸗ 
nen Volkswillen kommen? Wie iſt es da zu vermeiden, 
daß ſelbſt die köſtlichſten Friedensideen in der Luft ſchwim⸗ 
men und beim erſten Hauch zerplatzen wie Seifenblafen? 

Wer ſich zur Mitarbeit am großen Friedenswerk be- 
rufen fühlt (auch hierbei werden nur wenige auserwählt!) 
der muß zunächſt einmal den ſchwierigen Grund für 
den Bau auſſpüren. Mit dem Willen allein (und nun 
gar erſt mit den Worten) kommt man auch nicht einen 
Stein weiter und hüßher. Wan kaun den Frieden 


ihrer ausgedehnteſten Form auf dem Gebiete der koſt⸗ 
ſpieligſten Waffen Einhalt zu tun. Er verwies darauf, daß 
zum Beiſpiel das ſchwerſte und modernſte fahrbare Geſchütz 
430 000 Dollar koſte, ein ſchwerer Tank 5000 Dollar. Ihre 
Lebensdauer ſei dabei nur kurz. 


Die Vereinigten Staaten ſeien bereit, 
dieſe Waffen zu opfern. 


Er unterbreitete der Kommiſſion eine Reſolution, worin es 
heißt, daß die Furcht der Völker vor Angriffen in erſter 
Linie durch das Vorhandenſein derjenigen Waffen verurſacht 
werde, welche die Landes verteidigung, wie zum Beiſpiel die 
Feſtungen, vernichten könnten, und daß nur die Herbei⸗ 
führung der Überlegenheit der Verteidigung über den An⸗ 
griff bei den Völkern das Gefühl der Sicherheit hervor⸗ 
rufen könne. . 


Die Reſolution ſchlägt demgemäß vor, daß die Tanks, 
die ſchweren fahrbaren Geſchütze von über 155 Millimeter 
und die Mittel des Gaskrieges verboten werden, 
und daß der Abrüſtungsausſchuß einen entſprechenden Plan 
ausarbeiten ſoll. Die Staaten ſollten ſich verpflichten, dieſe 
Kriegsmittel nicht zu verwenden. Hierüber, ſo ſchloß 
Gibſon, müßte möglichſt bald ein endgültiges Abkom⸗ 
men geſchloſſen werden. Damit werde die Grundlage für 
55 Forſchritt hinſichtlich der ſchwierigeren Probleme ge⸗ 
chaffen. 8 1 


Im weiteren Verlauf der Ausſprache ergriffen das Wort 
der ſchweizeriſche Delegierte Motta und der engliſche Außen⸗ 
miniſter Sir John Simon, die den Vorſchlag des amerika⸗ 
niſchen Delegierten warm unterſtützten. Sir John 
Simon erklärte, daß Großbritannien, trotzdem es 
Tanks und ſchwere Artillerie beſitze, zu Opfern bereit. 
ſei, um nur die Möglichkeit einer Invaſion zu verringern. 
Hierauf ſprach dern 5 


deutſche Delegierte Nadoluy, 


der ankündigte, daß die deutſche Delegation eine Anderung 
dern werde, daß man nicht allein eine Einſchränkung, ſon⸗ 
dern werde, adß man nicht allein eine Einſchränkung, ſon⸗ 
dern eine Verringerung der Rüſtungen proklamieren ſolle. 
Was den amerikaniſchen Vorſchlag anbelange, ſo 
unterſtütze die deutſche Delegation dieſen Standpunkt, 


weiſen. 


Zaleſti über politiſche Probleme. 
Entſchiedene Abſage an den Grafen Gravina. 
Berlin, 12. April. (PAT) Auf ſeiner Fahrt nach Genf 


machte geſtern der polniſche Außenminiſter Auguſt Zaleſki 


einen mehrſtündigen Abſtecher nach Berlin. Er begab ſich 
vom Bahnhof in die Polniſche Geſandtſchaft, wo 
er vom polniſchen Geſandten Wyſocki mit einem Früh⸗ 
ftit ck empfangen wurde. Im Anſchluß hieran empfing Mi- 
niſter Zaleſkki im Gebäude der Geſandtſchaft Vertreter 
der polniſchen Preſſe und beantwortete die an ihn 
gerichteten Fragen über die aktuellen politiſchen Probleme. 
Zur Frage der 
Donau⸗ Förderation. 


betonte der Miniſter, daß Polen, welches nach dieſen 
Staaten etwa 20 Prozent ſeines Exports ausführt, ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich für alle Probleme intereſſiert, die mit der 
Rettung im Zuſammenhange ſtehen, über welche die Lon⸗ 
doner Konferenz beraten hat. Beſonders intereſſiert iſt 
Polen an der Frage der Vor zugszölle. Mit Rückſicht 
darauf, ſo ſagte der Miniſter, ſtehen wir in einem engen 
Kontakt ſowohl mit den Staaten, die der Hilfe bedürfen als 
auch mit den Ländern, die eine ſolche Hilſe anzubieten beab⸗ 
ſichtigen. 1 

Auf die Frage, wie es mit der 

zweiten Rate der franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Anleihe 


ſtehe, meinte Miniſter Zaleſki, daß dieſe Frage den Gegen⸗ 
ſtand von Beratungen bildet, die vorausſichtlich zu 
einem poſitiven Ergebnis führen werden. Hier 
kommen ausſchließlich Schwierigkeiten finanziel⸗ 


ler Natur in Betracht, die durch die allgemeine Kriſis 


hervorgerufen werden. Die Finanzleute aller Länder und 
beſonders Englands und Frankreichs lehnen es bekanntlich 
ab, ihr Kapital im Auslande unterzubringen, da im allge⸗ 
meinen die Wertpapiere auf den europäiſchen Märkten der⸗ 


maßen gefallen find, daß es faſt unmöglich iſt, an den Börſen 
irgend welche neue Wertpapiere in den Verkehr zu bringen. 


Wir haben ihn heute noch nicht. 


In der 
1 Danziger Frage 


ſtellte Miniſter Zaleſki feit, daß das Problem des Ver⸗ 
edelungs⸗ Verkehrs, das ſchon ſeit längerer Zeit 
den Gegenſtand von Verhandlungen bildet, zweifellos eine 


15 Oſthannover 


16 Südhannover 
17 Meftfalen-Nord . 
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„ eſſen⸗Naſſau 
8 Vlada .. 


21 Roblenz-Trier. . . 
22 Düfjeldorf-Oft. . . 
23 Düſſeldorf⸗Weſt 
24 Oberbayern-Schtvabe 
25 Niederbayern 
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31 Württemberg 

. 
33 Heſſen⸗Darmſtadt 
34 Hamburg ee 
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Löſung finden werde, die mit den 

Intereſſen Polens aber 

des Völkerbundes in Einklang gebracht werden wird, 
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Das Ergebnis der Neichspräſidentenwahl. 


696 271 


1377 867 
1666 982 
1719 183 
1 764 547 
1545 401 


829 404 
1518 364 
1 247 332 
1 732 440 

844 004 
1723 411 

636 793 
1 364 075 

968 831 
1330 577 
1817 774 
1 607 318 

970 763 


931437 
622 166 


auch mit 


wirklichen 
dem Wunſch 


Wahl⸗ Hindenburg 
Wahlkreiſe berechtigte 12 

1 Oſtpreußen 416 639 

e ee 1 523 880 

8 Potsdam lI. 1427 437 

4 Potsdamnmm .. 1436 811 

5 Frankfurt a. O. 1107221 

6 Pommern 1239 562 

CF 

a GR 

„ ES 369 831 
10 Magdeburg 1140 171 471 107 
11 Merfeburg.. . "ae, 389 661 286 780 
12 Thüringen 1557 484 497 822 
13 Schleswig⸗Holſtein 1107613 393 845 
14 }efer-Emß. . . . . 1.037 587 


463.070 
252 132 


819 871 
420 510 


472 899 
811480 


454 544 
410 335 


850 461 
720 430 
427 840 
446 054 
245 537 


35 Mecklenburg 


Reichspräſident von Hindenburg hat aus Anlaß 
ſeiner Wiederwahl folgende Kundgebung an das deutſche 
Volk erlafien: . 

„Mit Dank für das mir von dem deutſchen Volk er⸗ 
neut bekundete Vertrauen und mit dem Gelöbnis, 
auch weiterhin mit meiner ganzen Kraft dem Vaterlande 
und dem deutſchen Volke zu dienen, nehme ich die auf mich 
befallene Wiederwahl zum Reichspräſidenten an. 
Getreu meinem Eide werde ich mein Amt weiterführen 
im Geiſte der Überparteilichkeit und der Gerechtigkeit mit 

dem feſten Willen, unſerem Vaterland zur Freiheit und 
Gleichberechtigung nach außen, zur Einigung 
und zum Aufſtieg im Innern zu verhelfen. An alle 
deutſchen Männer und Frauen aber, an diejenigen, welche 
mir ihre Stimme gaben, wie an die, welche mich nicht 
gewählt haben, richte ich die Mahnung: Laßt nun den 
Hader ruhen und ſchließet die Reihen. So wie ſchon ein- 
mal bei meinem Amtsantritt vor ſieben Jahren fordere ich 
NR auch heute unſer ganzes deutſches Volk zur Mitarbeit 
auf. Die Zuſammenfaſſung aller Kräfte iſt notwendig, um 
der Wirrniſſe und Nöte unſerer Zeit Herr zu werden. Nur 
wenn wir zuſammenſtehen, ſind wir ſtark genug, um unſer 
Schickſal zu meiſtern. Darum: In Einigkeit vor⸗ 
wärts mit Gott! 


Berlin, den 11. April 1932. 
gez. von Hindenburg. 


d)dleemiſſion Brünings abgelehnt. 
Das Kabinett bleibt im Amt. 


1 Reichskanzler Dr. Brüning hat ſich geſtern mittag 
1 5 zum Reichspräſidenten von Hindenburg begeben, um 
ihm üker die politiſche Lage Vortrag zu halten. Gleichzeitig 
hat der Kanzler dem neugewählten Reichspräſi⸗ 
denten formell 


den Rücktritt der Regierung angeboten. 


Der Reichspräſident hat, wie von vornherein zu erwarten 
war, die Demiſſion, die nur einer in anderen Ländern nach 
der Neuwahl des Staatsoberhauptes traditionellen übung 
entſprach, nicht angenommen, ſondern den Kanzler 
und die anderen Miniſter gebeten, im Amte zu bleiben. 


Eine nochmalige Vereidigung des Reichspräſidenten 
, wird nicht ſtattfinden. 


Die Frage iſt gründlich geprüft worden und die Prüfung 
hat zu dem Ergebnis geführt, daß die Verfaſſung nur die 
einmalige Vereidigung beim Amtsantritt eines 
Reichspräſidenten fordert. 
* Reichspräſident von Hindenburg hat im Gegenſatz zum 
Jahre 1925, wo ihm das Wahlergebnis erſt am anderen 
Tage mitgeteilt wurde, geſtern nacht die Feſtſtellung des 
vorläufigen Geſamtergebniſſes abgewartet 
And dieſe erſt eine Viertelſtunde nach Mitternacht erhalten. 
Tr hat dabei ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck gegeben, 
daß die abſolute Mehrheit des deutſchen Volkes für 
ihn geſtimmt hat. f 


— 


* 
7 
9 


Hitlers Dank. 


Berlin, 12. April. (PAT) Hitler hat geſtern an 
ſeine Anhänger einen Aufruf erlaſſen, in dem er ihnen 
für die bei der letzten Vorwahlaktion gehabten Bemühun⸗ 
gen ſeinen Dank ausſpricht und zu weiteren ausdauernden 
Anſtrengungen bei den Preußenwahlen aufruft. 


| 18 654 690 
hindenburg an das deutſche Voll. 


1 


und zwar ohne Rückſicht auf die Auslegung, die der Hohe 
Völkerbundkommiſſar den letzten Anordnungen der polni- 
ſchen Finanzbehörden gegeben hat. In meritoriſcher Hin⸗ 
ſicht kann es, ſo ſchloß Herr Zaleſki, keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß der Standpunkt Polens in der Frage des Ver⸗ 
edlungsverkehrs richtig iſt. 

Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr iſt Miniſter Zaleſki 
aus Berlin nach Genf abgereiſt. 


Hitler Thälmann beg 
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Miniſterpräſident Braun 
veröffentlicht ſenſationelle Dokumente. 


Berlin, 12. April. (Eigene Draht meldung.) In 
einer geſtern im Sport⸗Palaſt ſtattgefundenen Feſtverſamm⸗ 


lung erklärt der preußiſche Miniſterpräſident Braun, auf 


die Hausſuchungen bei den nationalſozialiſti⸗ 

en rern zurückkommend, u. a:. ch 
e e Wen Bas ſuchungen vorgenommenen Be⸗ 
ſchlagnahmen von Dokumenten zeugen davon, daß 
die Nationalſozialiſten nicht allein einen Putſch ac» 
plant, ſondern vor allem mit Wiſſen ihres Chefs einen 
ausgeſprochenen Hochverrat verüben wollten. 
Die Sturmabteilungen der Nationalſozialiſten hatten 
ſo den Plan zurechtgelegt, im Falle eines Konflikts mit 
Polen ihre Kräfte von der Grenze zurückzuziehen, um die⸗ 
ſes Moment zur Eroberung der Gewalt im Reiche aus⸗ 
zunutzen. In einer am 6. April in Limburg ſtattgefundenen 
Verſammlung erklärte Hitler, er werde die Grenze erſt 
dann verteidigen, wenn aus dem politiſchen Leben 
die Vertreter des heutigen Syſtems von der Bildober⸗ 
fläche verſchwinden. 

„Ich bin“, ſo ſagte Miniſterpräſident Braun, „neugierig, 
oh die Polen warten werden, bis Hitler mit 
der heuteigen Regierung fertig wird.“ 

Die Rede des preußiſchen Miniſterpräſidenten ſoll einen 
großen Eindruck gemacht haben. Die Spannung erreichte 
ihren Höhepunkt, als Herr Braun erklärte: „Die Preußiſche 
Regierung iſt im Beſitz von Dokumenten, in denen zweifel⸗ 
los feſtgeſtellt wird, daß ſich Hitler und ſeine Sturmabtei⸗ 
lungen einen eventuellen Angriff von außen her für einen 
Staatsſtreich zunutze machen wollen. Die Echtheit der 
Dokumente unterliegt keinem Zweifel, da ſie von Hitler 
in den Vorwahlverſammlungen bezüglich ihres grundſätz⸗ 
lichen Inhalts beſtätigt worden find.” — _ 

Hitlers Antwort wird mit Spannung erwartet. 


Italien für eine Reyiſion 
der Friedenstraltate. 


In der letzten Sitzung der April⸗Seſſion des großen 
faſziſtiſchen Rates am 9. d. M. wurde nach einer eingehen⸗ 
den Prüfung der internationalen politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lage die Tätigkeit des Außenminiſters beſtätigt. In 
der angenommenen Entſchließung wurde erneut feſt⸗ 
geſtellt, daß es zur Beſeitigung der Kriſis, an der 
die ganze Welt zu leiden hat, notwendig ſei: 

1. das Problem der Tribute und der Kriegs⸗ 
ſchulden zwiſchen den einzelnen Staaten durch den Ver⸗ 
zicht auf Entſchädigung und durch Annullierung der 
Schulden zu löſen, 

2. die Hinderniſſe bei dem 
Warenaustauſch zu beſeitigen, 

3. die Exiſtenzbedingungen der 
Balkan⸗Staaten zu regeln, 


Donau ⸗ und 


4. auf dem Gebiet des Völkerbundes die Klauſeln der 


Friedenstraktate zu prüfen, in denen die Quelle der 


Beunruhigung der Völker, ſowie einer neuen 


Kriegsgefahr liegt, 

5. auf allzu häufige Einberufung von internationalen 
Konferenzen zu verzichten, die unter den Völkern neue 
Hoffnungen wecken, denen immer größere Enttäuſchungen 
folgen müſſen. 

Der Große faſsiſtiſche Rat behält ſich vor, in feiner 
Oktober⸗Seſſion den Standpunkt des faſziſtiſchen Italiens 
im Völkerbund näher in Erwägung zu ziehen. 

Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienuy“ be⸗ 
zweifelt die Richtigkeit der auf die Reviſion der 
Traktate bezugnehmenden Entſchlüſſe der Reſolution mit 


internationalen 


dem Hinweis darauf, daß Italien gerade dank den 
Friedenstraktaten ſein Staatsgebiet bedeutend ver⸗ 
größert habe. 


Auslandspäſſe werden teurer? 


Der polniſchen Preſſe zufolge ſoll in den nächſten Ta⸗ 
gen eine Verordnung über die Erhöhung der Gebühr 
für Auslandspäſſe erlaſſen werden. Die Gebühr 
für Auslandspäſſe ſoll das Doppelte der bisheri⸗ 
gen Sätze betragen. Außerdem ſoll eine Einſchränkung 
bei der Verabfolgung von Auslandspäſſen erfolgen, die bis 
jetzt zu ermäßigten Gebühren verabfolgt wurden. 

= 


Hoffentlich wird dieſe ungeheuerliche Botſchaft 
recht bald dementiert. Es wäre — im Gegenteil — an 
der Zeit, die Paßgebühren völlig aufzuheben, oder 
doch auf die Unkoſten für Papier und Schreibarbeiten 
herunterzuſetzen, wie das in anderen Kultur⸗ 
ländern üblich if. Wer Deviſen verſchieben will, findet 
dafür in der dickſten chineſiſchen Mauer ein Pförtchen. Der 
gewöhnliche Staatsbürger aber, der aus wirtſchaftlichen 
oder familiären Gründen die Welt jenſeits der weißsroten 
Grenzpfähle betrachten will, iſt gar nicht mehr in der Lage, 
mehr Geld als den Betrag für die nackten Reiſeſpeſen über 
die Grenze zu ſchaffen. Was er aber nach ſolcher Fahrt an 
Beziehungen, Erfahrungen und ſchließlich auch an gutem 
Mut heimbriugt, das kann dem Staat, feinen Völkern und 
deren Wirtſchaft nur zum Vorteil gereichen! 


Republik Polen. 


Die erſte kommuniſtiſche Abgeordnete im Sejm. 


An Stelle des kommuniſtiſchen Abgeordneten Bur⸗ 
zy nſki, deſſen Mandat für erloſchen erklärt wurde, zieht 
jetzt eine 27jährige Arbeiterin aus Lodz, Janina 
Ignaſiak, in den Sejm ein. Sie iſt die erſte 
Kommuniſtin im Warſchauer Sejm. 


Verkehrsminiſter Kühn reiſt nach Paris. 


Verkehrsminiſter Kühn hat ſich am Sonnabend zu 
3 14 tägigen Erholungsurlaub (?) nach Paris be⸗ 
geben. 
bemühen, die Verhandlungen um die zweite Rate 
der Eiſenbahn⸗ Anleihe für den Bau der Bahn 
Oberſchleſien—Gdingen zu Ende zu führen. 


Kleine Nundſchan. 


Ein Aſchenregen verurſacht 
große Berkehrsſtöõrungen. 


Santiago (Chile), 11. April. In Chile find plötzlich 
längſt erloſchene Vulkane in Tätigkeit getreten. Das Gebiet 
der Erdbeben und Vulkanausbrüche erſtreckt ſich über eine 
Strecke von über 700 Kilometer. Es reicht von 
Santiago bis ſüdlich von Conſepeion. 


ä wieder genommen. naufhörlich der 
Boden von ſtarken Erdſtößen erſchüttert. Die ganze Gegend 
iſt mit Aſchewolken bedeckt. Selbſt in Montevideo, 
das etwa 1300 Kilometer von dem nächſten Vulkan entfernt 
iſt, iſt dichter Aſchenregen gefallen. Viele Leute haben 
Schirme aufgeſpannt, andere haben ſich Tücher vor Mund 
und Naſe gebunden, um ſich vor dem Einatmen der Aſche 
zu ſchützen. In den Berggegenden werden Menſchenverluſte 
gefürchtet. Die Fernſprech⸗ und Telegraphen⸗ 
Leitungen nach dem Vulkan⸗Gebiet ſind größtenteils 
unterbrochen. 

Die Chileniſche Regierung hat ein Flugzeuggeſchwader 
nach dem Gefahren⸗Gebiet entſandt, das Beobachtungen an⸗ 
ſtellen ſoll. Im Neuquen⸗Gebiet mußten viele 
Städte am Tage wegen der Dunkelheit infolge des Aſchen⸗ 
regens Licht brennen. Der Aſchenregen hat ſtellenweiſe 
auch große Berkehrsſtörungen zur Folge gehabt. 
Kraftwagen und Eiſenbahnen können ſich nur mühſam 
durch die am Boden liegende Aſche hindurcharbeiten. Eine 
Stadt in der Provinz Mendoza in Argentinien hat dringend 
Sauerſtoffapparate angefordert, da ſie durch 
Vulkangaſe ſchwer gefährdet ſei. Im Berggebiet von 
Patagonien iſt ebenfalls ein Vulkan ausgebrochen, ſo 
daß man auch für Südchile große Befürchtungen hat. 


Trotz Löſegeldes keine Auslieferung des 
Lindbergh⸗Babys. 


Die hoffnungsfreudige Stimmung, die in der letzten 
Woche im Hauſe des Oberſten Lindbergh geherrſcht hatte, 
da begründete Ausſicht dafür zu beſtehen ſchien, daß das ent⸗ 
führte Kind in kurzer Zeit zu ſeinen Eltern zurückkehren 
würde, hat j itzt iner tiefen Enttäuſchung Platz gemacht. 
Oberſt Lindbergh hat, wie inzwiſchen beſtätigt wird, zu An⸗ 
fang der vergangenen Woche die von den Verbrechern ge⸗ 
forderte Summe von 50000 Dollar in Banknoten zu 
5, 10 und 20 Dollar gezahlt Man nimmt an, daß er zu 
dieſem Zweck die beiden Flüge nach Vineyard Sound unter⸗ 
nommen hatte, um das Geld ſeinen Mittelsperſonen zu 
überbringen. Das Kind iſt aber trotzdem bisher nicht 
zurückgegeben worden. Es heißt nur, daß es dem kleinen 
Lindbergh nach wie vor gut gehe. 

In der Frage der Rückgabe des entführten Kindes ſind 
unerwartet neue Schwierigkeiten eingetreten. Während der 
ganzen Dauer der Verhandlungen war Oberſt Lindbergh 
beſtrebt, die Rückkehr ſeines Kindes zu ſichern und den Ent⸗ 
führern eine völlig faire Behandlung zuzuſichern. Es iſt 
von größter Wichtigkeit, daß alle Verbindungswege zwiſchen 
Hopewell und den Entführern offengehalten werden. 

über die Gründe der Verzögerung der Rückgabe des 
Kindes iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt. Man nimmt an, 
daß die Verbrecher entweder nachträglich ein höheres 
Löſegeld verlangen wollen, oder daß ihnen die bisher 
gemachten Verſprechungen über Straffreiheit nicht genügend 
erſcheinen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 12. April 1932. 
Krakau — 1,82, Zawichoſt + 2.59, Warſchau + un Plock + 4,14, 
born, 20 Be a 7 15 Dies + 9 4 5 — 4 305 
urzebra „50, Pie - 5, au inlage 
Shiewenbort +30, ,. 


Bei dieſer Gelegenheit wird Miniſter Kühn ſich 


Die bejte Tugend. 
Wo Treu und Glauben aufhört, da muß das 
Regiment auch ein Ende haben. 
Martin Luther: 

Uns Oeutſchen hat keine Tugend fo hoch gerühmt und, wie 
ich glaube, bisher ſo hoch erhaben und erhalten, als daß man uns 
für treue, wahrhaftige, beſtändige Leute gehalten hat, die da 
haben Za Ja, Nein Nein laſſen fein, wie deſſen viel Hiſtorien und 
Bücher Zeugen ſind. And ich weiß nicht viel Ho erecht; aber 
gleichwohl habe ich es erfahren, wie Herzog Friedrich den Lügnern 
ſo wunderlich feind war, und ich ſelbſt von ſeinem Bruder Herzog 
Hans hörte einmal, daß er ſagte: Wohlan, das hat mir dieſer 
gefagt, jener ſagt mir dies; es muß einer lügen. Das weiß ich 
fürwahr, daß mir es in ein Lachen geriet, ſolches frommen Fürſten 
Ernſt und Zorn über die Lügen. So ſind viel andere Fürſten zuvor 
auch geweſen. Wir Deutſchen haben noch ein Fünklein — Gott 
wolle es erhalten und aufblaſen — von derſelben alten Tugend, 
nämlich, daß wir uns dennoch ein wenig ſchämen und nicht gerne 
Lügner heißen, nicht dazu lachen, wie die Walen und Griechen, 
oder einen Scherz daraus treiben. And obwohl die welſche und 
griechiſche Unart einreißt, Gott erbarme es! jo iſt wenigitens 
gleichwohl noch das übrig bei uns, daß kein ernſteres, greulicheres 
Scheltwort jemand reden oder hören kann, denn ſo er „ein Lügner“ 

ſchilt oder geſcholten wird. $ 4 
And mich dünkt — ſoll es dünken heißen —, daß kein ſchad⸗ 
licheres Laſter auf Erden ſei, als Lügen und Untreue beweiſen, 
welches alle Gemeinſchaft der Menſchen zertrennt. Denn Lügen 
und Untreue zertrennt erſtlich die Herzen; wenn die Herzen zer⸗ 
trennt ſind, ſo gehen die Hände auch von wenn die 
Hände voneinander ſind, was kann man da tun oder ſchaffen? 
Wenn Kaufleute einander nicht Glauben halten, ſo fällt der Markt 
zugrunde. Wenn Mann und Weib einander nicht treu find, jo 
läuft ſie hinten aus, der Mann vorn aus, und es geht, wie jener 
ſagt: „Wehre, liebe Elſe, wehre, daß wir nicht reich werden; brich 
du Krüge, fo breche ich Töpfe“. Wenn ein Bürgermeifter, Fürſt 
oder König nicht Geleit treulich hält, da muß die Stadt verderben, 
Land und Leute untergehen. Darum ift auch im welſchen Lande 
ſolch ſchändlich Trennen, Zwietracht und Unglück. Denn wo Treu 
und Glaube aufhört, da muß das Regiment auch ein Ende haben. 
Ehriſtus helf uns Seutſchen! 


„Das Andere Yentichland“ 


iſt das Organ des organifierten Pazifismus im Deutſchen 
Reich. Wir wollen gern annehmen, daß es dabei viele 
Idealiſten und nur wenige Männer von jener Sorte gibt, 
die in nicht abgerüſteten Ländern als Kronzeugen für den 
„deutſchen Militarismus“ die Rolle des Feigenblattes über⸗ 
nehmen. Dieſe „Wenigen“ kommen in dem Blatt, das in 
feiner letzten Ausgabe vor uns liegt, leider noch immer zu 
Wort. Sie dienen nicht überall der Wahrheit und noch 
weniger dem Frieden. Vor allem aber iſt zu bedenken, daß 
die vielen Aufſätze, die mit recht ſubjektiver Kritik in ein⸗ 
ſeitiger Weiſe „vor der eigenen Tür“ kehren, nicht dazu an⸗ 
getan ſind, die Achtung des Nachbarn zu erwerben. Ohne 
eine ſolche Achtung aber kann es keine Verſtändigung, keinen 
Völkerfrieden geben. Das „andere“ Deutſchland, das nicht 
das „wahre“ iſt, kommt darum in feinem blinden Eifer 
immer weiter von ſeinem ſchönen Ziel. 

Der Herausgeber und Chefredakteur dieſes Blattes, 
Fritz Küſter, beſuchte am vergangenen Freitag die Stadt 
Bromberg, um vor dem „Deutſchen Kultur⸗ und 
Wirtſchaftsbund“ des Lodzer Herrn Danielew⸗ 
ſki, der neuerdings feinen „Deutſchen Volksboten“ auch 
in unſerer Gegend vertreibt und verſchenkt, einen Vortrag 
zu halten. Die nahen Beziehungen zwiſchen „dee 259 
gerade lichen „Sanierun 
und den Danielewſki⸗ Bund find Per Er be 
treibt feine Propaganda gegen die Einheit des hieſigen 
Deutſchtums weder „loyal“, noch „pazifiſtiſch“, noch lauter. 
Deshalb wird auch dieſer Sprengungsverſuch, der einen 
(ſelbſt nach polniſchem Urteil) völlig mißglückten Wahr⸗ 
heitsbeweis zur Verdrehung von Zeugenausſagen und zu 
einer entſprechend verleumderiſchen Hetze benutzte, genau 
ſo wie ſeine Vorgänger ſcheitern. Auf die Befriedigung 
einer in wirren Zeiten vermehrten Klatſchſucht, auf den 
Appell an weniger edle Inſtinkte kann mar hier höchſtens 
Zelte, keine Häuſer bauen. In Oberſchleſien hat man dieſe 
Leute abgeſchüttelt, in Lodz begehrt man den „Volksboten“ 
nicht mehr; da wird er auch im Netzegau bald ausgeſpielt 
haben, genau ſo wie die „Pommereller Neueſten 
Nachrichten“ des Hugo Euſebius Lüdecke alias 
„Dr. Haus v. Held“, die vor kurzem eingegangen find. 
Nebenbei bemerkt: Herr Lüdecke⸗Heldn will in den nächſten 
Wochen Konitz verlaſſen, um in Bromberg einen Papier⸗ 
laden aufzumachen. 

Doch zurück zum Danielewſki ⸗ Bund, der ſich 
vom „anderen Deutſchland“ einen Küſter verſchrieb, 
um auf dem Umweg über die Friedensidee politiſche Kinder 
in ſeine Bromberger Filialkirche zu locken. Trotz großer 
Reklame war der Beſuch mäßig. Der Erfolg der Werbe⸗ 
aktion, die Herr Holtzendorff mitſamt der ganzen Ver⸗ 
anſtaltung leitete, fiel negativ aus. 

Gemeinſam mit dem Danielewſki⸗Bund zeichnete auch 
die Bromberger Ortsgruppe der Polniſchen Frie⸗ 
densliga für den Abend verantwortlich, die offenſichtlich 
von dem verdeckten Ziel dieſer Friedenspropaganda nichts 
wußte. Auch Herr Küſter ſchien nicht voll darüber orien⸗ 
tiert zu ſein. Er ſprach ſeinen Vortrag, beklagte ſich neben⸗ 
bei über das, was ihm im Reich mißfiel und diente einer 
uns heiligen Sache auf ſeine Weiſe, die nicht die unſere 
5 „Anderes Deutſchland!“ Ein „anderes Polen“ gibt es 
wicht 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. April. 
Kühl mit einzelnen Schauern. 


2 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kühles und veränderliches Wetter mit ein⸗ 
zelnen Regenſchauern an. n 


Wegen Brandſtiftung verurteilt. 


Auf geheimnisvolle Art geriet am 17. Auguſt v. J. das 
Wohnhaus des Teodor Mencel, Inhabers einer 120 
Morgen großen Land wirtſchaft, in Rzedowo im Kreiſe 
Schubin in Brand. Dank der Tatſache, daß einer der 
Hausbewohner durch die vom Feuer verurſachten Geräuſche 
erwachte, und die übrigen Hausbewohner weckte, gelang es, 
das Feuer zu löſchen, ohne daß ein größerer Schaden an⸗ 


ſtrat Zygmunt Ukielſti 
ehemalige Leiter des Finanzamtes für die Stadt Brom⸗ 
berg und bisheriger Regierungsdelegierter beim Brom⸗ 


gerichtet wurde. Bei der ſofort eingeleiteten Unterſuchung, 
wußte Mencel die Aufmerkſamkeit auf ſeinen Schwager 
Antoni Szpecheinſki zu lenken, der dadurch in Verdacht 
geriet, der Brandſtifter geweſen zu ſein. Von dieſem 
Augenblick an nahm die ganze Angelegenheit jedoch eine 
unerwartete Wendung. Am folgenden Tage erſchien 
nämlich bei der Polizei der Einwohner des gleichen Hauſes 
Widomſki und legte ein ſenſationelles Geſtändnis ab. 
Der Beſitzer Mencel habe ſeit längerer Zeit ihm gegenüber 
ſein Leid geklagt, daß er ſich in finanziellen Schwierigkeiten 
befinde und daß er demzufolge keine intenſive Bewirt⸗ 
ſchaftung ſeines Bodens mehr durchführen könne. Solcher 
Art Klagen hätten ſich recht häufig wiederholt, bis er ihm 
eines Tages ein „beſonders gutes Geſchäft“ vorgeſchlagen 
hätte. Widomſki ſollte das Wohnhaus, das mit 18 000 Ztoty 
verſichert war, anzünden. Eine Renovierung des Hauſes 
würde, nach der Meinung Mencels, nur ca. 3000 Ztoty ge⸗ 
koſtet haben, der Reſt wäre demnach als Verdienſt anzu⸗ 
ſehen. Widomſki ſträubte ſich gegen ein ſolches Anſinnen. 
Mencel wußte aber ſeine Bedenken zu zerſtreuen, in⸗ 
dem er ihm erzählte, daß einer in Polen verpflichtenden 
Verordnung gemäß die Polizei nur dann Unterſuchungen 
in Brandfällen einleitet, wenn der Täter bei der Aus⸗ 
führung ertappt wird. Und als Mencel ihm eine reiche 
Belohnung verſprach, nahm Widomſki den Vorſchlag 
an. Er begoß den Dachboden mit Benzin und legte in der 
Nacht das Feuer an. Es verbrannte lediglich der Dach⸗ 
boden, da das Feuer rechtzeitig entdeckt und gelöſcht wer⸗ 
den konnte. 5 

Mencel und Widomſki wurden daraufhin verhaftet. 
Während Mencel in Polizeigewahrſam blieb, wurde Wi⸗ 
domſki auf freien Fuß geſetzt. Von dem Tage an ſchien 
Widomſki Gewiſſensbi'ſ'ſ'ie zu haben, die ihn ſchließ⸗ 
lich zum Selbſtmord trieben. Er warf ſich in der Nähe 
ſeines Wohnortes unter einen herannahenden Zug und 
erlitt den Tod auf der Stelle. 

Als Folge der weiteren Unterſuchungen wurde Menzel 
dem Bezirksgericht in Bromberg übergeben, wo er ſich 
wegen Verleitung zu Brandſtiftung zu ver⸗ 
antworten hatte. Er wurde zu 1% Jahren Zucht⸗ 
haus und zu einem fünfjährigen Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. 


§ Das Staatliche Waſſerbauamt in Bromberg teilt mit, 
daß in den Morgenſtunden des heutigen Tages der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel am Wehr in Brahnau 7,52 Meter be⸗ 
trug, d. h. daß infolge des ſteigenden Waſſerſtandes der 
Weichſel der Waſſerſtand in der kanaliſierten Brahe um 
40 Zentimeter geſtiegen iſt. An der Schleuſe in Brahe⸗ 
münde wurde ein oberer Waſſerſtand von 7,62 und ein 
unterer Waſſerſtand von 7,21 Metern notiert. In Thorn 
erwartet man am 13. und 14. d. M. den Höchſtſtand von 
6 Metern, was einem Höchſtſtand bei Brahnau von 790 
Metern, d. h. 80 Zentimeter über dem Normalſtand ent⸗ 
ſprechen würde. Die Felder zwiſchen Langenau 
und Schulitz ſtehen unter Waſſer. In Bromberg wird 
ſich der Waſſerſtand der Brahe um 40 Zentimeter über 
normal erheben. Eine überſchwemmungsgefahr 
beſteht demnach nicht. Bei Schwetz iſt die Weichſel aus 
den Ufern getreten. Der Waſſerſtand wächſt von Stunde zu 
Stunde. Die nächſtliegenden Dörfer wurden überſchwemmt. 
Es beſteht Gefahr, das weitere Dammbrüch e erfolgen 
werden. 

$ Der Regierungsdelegierte beim Bromberger Magi⸗ 
den Ruheſtaud verſetzt. Der 


berger Magiſtrat Zygmunt Ukielſki wurde in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. Er wurde bekanntlich vor wenigen Wochen 
dem Vorſitzenden der Lodzer Finanzkammer zugeteilt. 
Dieſer Beſchluß iſt jetzt plötzlich dahin abgeändert worden, 
daß Ukielſkt in den Ruheſtand verſetzt wurde. Welche 
Gründe zu dieſer Maßnahme geführt haben, läßt ſich im 
Augenblick nicht ſagen. Wie die „Gazeta Bydgoſka“ in 
dieſer Angelegenheit erfahren haben will, werden im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Abberufung Ukielſkis im Bromberger 
Finanzamte eine Reihe von Perſonalveränderungen ein⸗ 
treten. Einige Beamte ſollen ihres Amtes enthoben 
werden. Die Finanzbehörden ſollen einige Unzulänglich⸗ 
keiten und Übertretungen aufgedeckt haben, was zur Folge 
hatte, daß Ukielſki aus der Leitung des Finanzamtes der 
Stadt Bromberg ausſchied und dem Kreisamte zugeteilt 
wurde, ſpäter für die Lodzer Finanzkammer beſtimmt und 
jetzt in den Ruheſtand verſetzt wurde. Man will ſogar viel⸗ 
fach wiſſen, daß Veruntreuungen und Hinterziehungen 
von Privatperſonen bis zu einer Höhe von mehreren Tau⸗ 
ſend Zloty vorgekommen ſeien. Hterzu bemerkt die „Gazeta 


Bydgoſka“, daß die Finanzbehörden dieſe Angelegenheit 


nicht mit Stillſchweigen übergehen können, und daß die 
maßgebenden Stellen hierzu eine Aufklärung geben müßten. 

$ Der Bromberger Geflügelzüchterverein (gegründet 
1891) hielt am 8. d. M., unter Beteiligung zahlreicher 


Gäſte, im „Elyſtum“ eine Sitzung ab. Zunächſt widmete 


der Vorſitzende der verſtorbenen Frau Direktor Witte 
einen warm empfundenen Nachruf und die Anweſenden 
ehrten das Andenken der Verſtorbenen durch Erheben von 
ihren Plätzen. Dann hielt der Vorſitzende einen Vortrag 
über die Aufzucht von Junggeflügel (Hühnern, Puten, 
Enten und Gänſen). An den Vortrag ſchloß ſich eine rege 
Ausſprache, in der die einzelnen Züchter noch von ihren 
eigenen Erfahrungen auf dem Gebiet der Geflügelzucht 
berichteten. Zum Schluß ſprachen die Herren Grawun⸗ 
der und Jaworſkti über das finanzielle Ergebnis der 
letzten Ausſtellung. Trotz der ungünſtigen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe, die natürlich auch die Ausſtellung beeinflußten, 
ergab dieſelbe wenigſtens keinen Fehlbetrag. Zum Schluß 
dankte der Vorſitzende allen, die ſich um das Gelingen der 
Ausſtellung bemüht haben, beſonders den Herren Stry⸗ 
ſzek. Grawunder, Jaworſki und Schulz. 

§ Diebe im St. Florian⸗Stift. Einen ungemein dͤrei⸗ 
ſten Einbruchsdiebſtahl verübte in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend ein unbekannter Einbrecher, dem es gelang, in das 
erſte Stockwerk des St. Florian⸗Stiftes einzudringen. Er 
kroch von der Hofſeite her an der Regenrinne zum erſten 
Stockwerk hinauf, drückte eine Scheibe ein und gelangte in 
das Innere des Gebäudes. Einer von den im Schlafraum 
ſich befindenden Zöglingen erwachte, und als er den Dieb 
bemerkte, verließ er ſein Bett, kroch in ſeiner Angſt 
in das Bett eines jeiner Kollegen, ohne durch Schreien die 
Aufmerkſamkeit der Hausbewohner auf den Einbrecher zu. 
lenken. Dieſer konnte Betten, Bettwäſche, Handtücher und 
andere Wäſcheſtücke ſtehlen. Obwohl er noch von einem 
Dienſtmädchen bemerkt worden war, gelang es ihm, bevor 
der Arzt und die Schweſtern alarmiert werden konnten, un⸗ 
erkannt zu entfliehen. ira 


5 Ein Motorrad gefunden. Am Sonnabend wurde im 
Walde in der Nähe von Bromberg ein Motorrad der Marke 
B. M. W. Nr. 42511 herrenlos aufgefunden. Es beſteht 
die Annahme, daß dieſes Motorrad von einem Diebſtahle 
herrührt. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich im 
Kommiſſariat III, ul. Dabrowſkiego 31, melden. 

$ Die von uns geſtern veröffentlichte Erklärung 
in Sachen der Bank Stadthagen wurde uns von Propſt 
Glatzel⸗Koſtkowo zugeſ andt. 

* 


Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


„Ein Hofkonzert bei Fürſt Eſzterhazy“ (Haydn⸗Feier) findet am 
Mittwoch, dem 13. April, im Stadttheater ftatt. Eintritts⸗ 
karten an der Theaterkaſſe zu haben. 3874 


Bluttat im Kreiſe Liſſa. 


Drei Perſonen ermordet. 


Reiſen, 10. April. In der Nacht zum Sonnabend 
war das ſtille Städtchen Reiſen im Kreiſe Liſſa der Schau⸗ 
platz eines blutigen Vorfalls. Die Familie Kozica ſiel 
einem Morde zum Opfer. Die Mörder draugen, mit Axten 
bewaffnet, in die Wohnung des Landwirts ein, ſchlugen zu⸗ 
erſt die Fran und die Tochter, die in den Betten lagen, nie 
der. Als Kozica um Hilfe rufen wollte, erhielt auch er einen 
Axthieb und brach ſofort tot zuſammen. Die Mörder ließen 
jedoch von ihren Opfern nicht ſofort ab, ſondern ſchlugen mit 
der Axt weiter auf ſie ein. Die Tochter, die vom erſten 
Schlage nur das Bewußtſein verloren und ſich wieder erholt 
hatte, wehrte ſich und ſchützte ihren Kopf mit den Armen, 
ſo daß die erneuten Schläge meiſt die Arme trafen. Sie 
brach jedoch bald blutüberſtrömt zuſammen. Die Mörder 
wuſchen ſich ſodann die Hände und entfernten ſich. 

Als am darauffolgenden Tage niemand die Wohnung 
Kozica verließ und in den Nachmittagsſtunden das Vieh im 
Stalle zu brüllen anfing, vermuteten die Nachbarn, daß im 
Hauſe Kozica irgend ein Unglück ſich ereignet haben muß. 
Als ſie die Tür verſchloſſen fanden, drangen ſie mit Gewalt 
in das Innere des Hauſes ein. Es bot ſich ihnen ein ſchreck⸗ 
licher Anblick. Kozica lag blutüberſtrömt am Boden, wäh⸗ 
rend ſeine Fran tot im Bette lag. Die Tochter, die in einer 
großen Blutlache lag, gab noch ſchwache Lebenszeichen von 
ſich. Sie wurde jofort ins Krankenhaus nach Liſſa gebracht 
und operiert. Sie hat die Beſinnung noch nicht wieder: 
erlangt. P 

Den mutmaßlichen Haupttäter will man in dem Ver⸗ 
lobten der Landwirtstochter ſehen, der am Tage der Mord⸗ 
tat in Reiſen beobachtet worden iſt. Es ſollen zwiſchen ihm 
und den Eltern des Mädchens ſtarke Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über die bevorſtehende Heirat beſtanden haben. Der 
Verlobte iſt flüchtig. 


z. Inowrockaw, 11. April. Goethefeier in In 
wroctaw. Etwas verſpätet wurde auch in Inowroctam 
am geſtrigen Sonntag der 100. Todestag unſeres großen 
Dichters Goethe feierlich begangen. Der große Saal des 
Hotel Baſt war bis auf den letzten Platz gefüllt. Eingeleitet 
wurde die Feier mit dem vom verſtärkten Schülerorcheſter 
des Anderlikſchen Konſervatoriums vorgetragenen 1. Satz 


— 


der 2. Hayoͤnſchen Symphonie, woran ſich zwei Lieder des 


hieſigen Deutſchen Männergeſangvereins anſchloſſen. In 


einem Lichtbildervortrag entrollte Studienrat Klemenz⸗ 
Bromberg das Leben und Wirken des großen Dichters. 
Hierauf brachte der Schülerchor des Deutſchen Privatgym⸗ 
naſiums das „Heidenröslein“ und „Wanderers Nachtlied“ zu 
Gehör und ein Sprechchor derſelben Schüler rief den Er⸗ 
ſchienenen Goethes Beherzigung zu. Frau Direktor Wit⸗ 
tek erfreute die Zuhörer durch zwei Sologeſänge von Schu⸗ 
bert. Zum Schluß wurde Beethovens Kantate „Meeres⸗ 
ſtille und glückliche Fahrt“ unter der bewährten Leitung von 
Muſikdirektor Anderlik vom Gemiſchten Chor mit Orcheſter⸗ 
begleitung vorgetragen. Die wohlgelungene Feier wird 
allen Anweſenden eine Erinnerung bleiben. — were 
Autokataſtrophe. In der Nacht zum Sonntag ereig⸗ 
nete ſich auf der Bromberger Chauſſee, 2 Kilometer von 
Inowroclaw entfernt, ein ſchwerer Autounfall. Das Auto 
der Firma „Rozbudowa“ befand ſich auf dem Wege nach 
Inowrotaw, als von der entgegengeſetzten Richtung her der 


Wagen des Gutsbeſitzers Grobalſki nahte. Plötzlich er⸗ 


folgte ein ſchwerer Zuſammenprall. Das Pferd war in den 
Motor hineingelaufen und auf der Stelle getötet worden. 
Der Chauffeur wurde aus dem Auto herausgeſchleudert 
und blieb mit ſchweren Verletzungen bewußtlos liegen, wäh⸗ 
rend Herr Grobalſki und ſein Kutſcher nur mit dem bloßen 
Schrecken davonkamen. Der ſchwerverletzte Chauffeur wurde 
in das Inowroctawer Kreiskrankenhaus eingeliefert. Wer 
die Schuld an dem Unfall trägt, wird die weitere Unter⸗ 
ſuchung ergeben. 1 


* Liſſa (Leſzuo), 11. April. Die Wanderlehrer in 
Kreuz noch in Haft. Die Beſchwerde um Fretlaſſung 
der unter Spionageverdacht verhafteten Wanderlehrerin 
wurde abgelehnt. Margarete Krenz befindet ſich feit 
dem Oſterſonnabend im Liſſaer Gefängnis in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Sie darf eigene Wäſche benutzen und Lektüre 
und Verpflegung aus der Stadt erhalten. Die Vorunter⸗ 
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. Wie verlautet, kommt 
die Erhebung der Anklage vor dem Standgericht nicht in 
Frage. 

q Gneſen (Gniezno), 11. April. Die Diebſtähle in dem 
Dorfe Welnica im Kreiſe Gneſen werden ſchon zur Land⸗ 
plage. In einer der letzten Nächte ſchlugen Diebe bei dem 
Beſitzer Priebe ein großes Loch in die Außenwand ſeines 
Viehſtalles. Sie dachten wahrſcheinlich Geflügel zu finden. 
Als ſie jedoch nur auf Jungvieh ſtießen, verſuchten fie ihr 
Glück an einem anderen Orte. Sie begaben ſich zu dem 
Landwirt Walter Hoffmann in Weinica. Sie ſchlachte⸗ 
ten hier im Stall 30 Hühner, 4 Puten und 2 Perlhühner. 
Trotzdem die Polizei gleich am Morgen mit dem Polizei⸗ 
hunde die Spuren aufnahm und auch verfolgte, konnte nichts 
gefunden werden. 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starker verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Etrdfe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. g o. p., 
ſämtlich in Bromberg. 5 
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Als Verlobte empfehlen sich 
Lisbeth Felske 


Erwin Lange 5 


i i i Violinunterricht 
Topolinek 10. April 1932 Branica . ae: Sim! 
4 Mazowiecka 18, W. 5. 1483 


2 | Nachtigäl Kaffee 


N 24 zu zu. 110 


N das125gOriginal-Paket 
2 empfiehlt 
2 Gadycka, Bydgoszcz 


Gut ist er !! Gdanska 5 


Von der Reise zurückgekehrt! 
Dr. Cohn, Swiecie. 


Laſtauto; reien 


Telefon 2323. 428 


0 
N 


Am Sonntag, dem 10. März, entſchlief ſanft nach langem, mit 
Geduld ertragenem Leiden, im Alter von 52 Jahren, wohlverſehen mit 
den Gnadenmitteln der Kirche, mein inniggeliebter Mann, unſer 


unermüdli reuſorgender Vater, wiegerſohn und Bruder, der f 
0 Hotelbeſitzer Polnaſcher Sprachunterricht Vereinsbank zu Bydgoszcz 


erſtklaſſige 1 1 1 Fort⸗ W — 
Die Bank des ken und Mittelstandes 


9 l lle Ferrer 


ul. Jagiellonska 10 (neben der Bank Polski) 
Gegründet 1860 Telefon 144 


Erledigung allerBankgeschäfte 


ı höchstmögliche Verzinsung von Einlagen in jeder Währung. 


ka monatl. 


geſchrittene i Gymnaſium Kopern 

nur 15 21. Perſönliche Anmeldungen werden 
noch angenommen täglich von 6—7 Uhr in der 

Gymnaſialkanzlei. 1642 


Partner für eine Faltbootfahrt 


kund um bie Erde geſucht! 
Größ. Kapital nicht erforderlich. Engl. u 
It Sprache Bedingung. Nur ernſtgem. 
mit Lichtbild unt. G. 101 an die 
eſchſt d. Culmer Ztg., Chelmno, erb. 3909 


In tieffter Trauer 


Martha Engel geb. Krisp 
und Kinder: Heinz 


Jetzt beste Pflanzzeit! 


als ehemaliger für 


Choinice, den 11. April 1932, 5 Ertelle eg, Auskunft | Obst- u. Ziergehölze, Stauden 


- 1 8 Pfarr h find f insämtl. Konsulatsangelegenheiten. H 1 d R 
Die Exporte vom Trauerhauſe n er Pfarrkirche et am 7 * i fer en 
Donnerstag, 5. 14. d. Mis., um 10 Uhr, mit anſchließenden Exequien ſtatt. (Pässe, Staatsangehörigkeitssachen, Ein-, Aus on 9 nt os . 


Ansiedlungs- u. Niederlassungsvisa sowie Ein- u.] 3723 
A. Rathke Sohn! Praust 


Auswanderangelegenheiten von Polen nach 
Telefon Danzig 28 636 


Deutschland und Deutschland nach Polen.) 
M. Borzeszkowski, Chojniece, Miynska 22. 

Baumschulen, Gärtnerei, Samenhandlung 
Areal 80 ha Nach Polen zollfreie Einfuhr 


HD DÄUME || Jane een 


8 Rechtsbeistan 
St. Banaszak 


Heute früh ½8 Uhr entſchlief ſanft mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


gleiſchermeiſter Bydgoszez | jnaunsecen . son e san m ik Kirſches Ideal! 
0 0 uliea Cieszkowskiego 4 ane Bi Apitoe, 2.0 mm — 0 
- Telefon 1304. 2058 Nußbäume, Erdbeer⸗ u. Spargel⸗ zum „ 1.20% vu ZN — 2 — — 5 ee — 
8 .9. 5 3 .— 25 endorfer, aber keine wäſſrigen 
0 \ le ri Kan part ueber: Haie 4955 55 Stacheldraht „15 aſſen⸗ ſondern Höchſtertr. an gehalts- 
sten Rechts-, S \ andere aterjal fü r jetzige Pflanz⸗ er‘ en 1. I zei 2 n Mra., haltbar 
Prozeß-, Hypotheken-. it empfiehlt in befter Ware iu es FRANCO. | bis in den Sommer. Auch geeignet für 
im 81. Lebensjahre. Aufwertungs-, Mieis-, ſehr billigen Preiſen Drahtflechtfabrik ef Telmianı ig 3 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 1 „Gesell- Rob ert BD 6h m e, Alexander Maennel,| Zentner de 25 r Kab Nachnahme. 
Ae trauernden Hinterbliebenen. I en Ten Beireisuns — 3. 2 rg 
. von Forderungen. Bydgo 154. Jaclellostn 16, Kl. 42. a Schmekel, — o, Kr. Bromberg, 
Lochowo, den 11. April 1932. Langjährige Praxis. v. Wierzdhuein te Telefon 1. 


1 Niederlagen b. — Crone ( goronowo) 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem Tanz · Unterricht 2 und vielen ländlichen oſſenſchaften. 2385 
14. April 1932, um 4 Uhr nachmittags, vom Trauer⸗ erteilt privat, ſpeziell | 8 er nie nein Be Eemenine— in 


hauſe aus ftatt. 1781 Tango, Rumba, Bofton. 
5 _ Bar) Zeiss-Punktalgläser | um. oe N ü ben 
Kredit-, Privat, | um 200 billiger! abe 1 8 8 Ang a Basen 


Spezial, Seicate“ gon Sämtliche Arten am Lager. Gebau mit komplettem ar ni 


* At = 
ann kf über‘ dere dus: \ flow., Ken en, * — —.— Wohnung 1181 Geh Banden, oder eine auf dem Grund · 
2 x biet. d. Auskunftei riſlen- emmer- und Lorgnettenfassungen, |3—4 Simm., ſucht kin⸗ 
Heute nachmittag 5 Uhr verſchied nach kurzem ir 3 ellen f ef 
8 us“ Bydgoſzez, derloſ. Ehep. v. 1. Mai ige 0 
Scheer und Se 8 it ober ta 110. Gegr.1929 0 skar M ey er oderſpäter. Offert: unt. ſofort 


Schriftl. Dankſagungen Optisches re a €. 1684 an die Gift. d. 3 
Onkel, der Schmiedemeiſter nr Gdanska 21. 3539 J gerne Raume par · ind nd Lotlebnsluſf olan. 


Hermann Schilke ne e 2-3 probe Mume 


mit auch ohne Möbel | EEE 
im 71. Lebensjahre. 


Uhren, oldwaren, + grafien \owie Telefon, ü 
Auringe Spa- 
rAfuren unter Garan- O Ot Pr eo billigen |“ nike 22, W 22, W. 4. i 6 0 \ D MUT [ 15 
tie am billigsten. bei reisen 3272 
eſchüftsſolal 
Dies zeigen betrübt im Namen der Hinterbliebenen an 


len Ma N 
ul. Sassh a 8 8 h i | 8 8 r tg mes 1 9 mit 2 185 dat 
| nur Gdanska 27 Gef, äft paſſe d, reno⸗grundſtück in Rreisit. 
ee 5 alle u. Geſchwiſter. Rinderhingen MEER Foto-Atelier Tei.120 teig 2g erg steh. ber Muhoertingshrn: 


eier ee Se 6 
ru . 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 14. d. M., in größter Auswahl 2216 — 20000 Zt. 
nachmittags um 3 Uhr, vom Trauerhau e aus ſtatt. 3916 


Rinbertunden- = zabrit R aner Stelle, 7 un 51e 
ae Aug. Hoffmann, Gniezno fen tend 
Baumschulen und Rosen-Großkulturen 
Telefon 212. — Kontor ul. Trzemeszeniska 42 
liefert zur Krüblehrspflanzung nach jed, Bahn-u, Poststat, I ll ungen 


1688. Ul. Dluga 5. 


ſowie ſämtl. Säme- 
reien offeriert billigſt 


Gr unwaldzkass. 


Tel. 18—01 Wir liefern 


: ab Lager: 
aus großen, neuen tarkem 
1 e e wur d. men; Dr. 1 Behrens Deutsch. Pla berg sämtliche me ae kel, 9g — 
verſtarb im er von Jahren, 10028 bearbeitet 
unſer altes Mitglied, der 3908 re Pe Obst- und Alleebäume bine Schmiede Bosnan. 
Wleifhermeiiter Auflassungen, Hy- 4 Frucht- und Ziersträucher, Heckenpflanzen, zu pachten geſucht, im Generalberiammig. 
5 pothekenlöschung. Kalkkamm. Busch- und Stammrosen Dorfe od. Stadt (auch im Saale des Evang! 
pie hl ou. Salpeter etc. in den besten, garantiert echten Sorten. Gemeindeſchmiede). ee 5 Männer 
| gelegenheiten. 15,5% Sorten- und Preisverzeichnis in Deutsch oder Polnisch froh, L. Thiede. Choinice, dem 18. 9. April, mittags 
0 Kalisalz ul. Wyſola 8. 192 121. . — 
= nn Mi  gmorpingung, Fernand eirmitie 
ce.rr war uns allen ein lieber und — ee Verdingung. Verpachtung. 3. Etat. 
aufrichtiger Kollege, deſſen Andenken 5 äft 17% Die a von 3641 Der Vorſtand. 
wir ſtets in Ehren halten werden. ommergäſte 55 . — eg Kies die ebang. Kirmengemeinde in Heft 
Die Kollegen werden gebeten am 1 ee Eu: Original für den Aueſchuß fur den Hafen und die Wal 
ö Fee Wiechmann wege von Hanel im Begiet bes Hnfenbauants 9 packet in pl hans mit Stallung 
Mittwoch, dem 13. d. Mis. nachm. che Aufnahme 1. gute Neufahrmaller ge öffentlich vergeben werben. et k i u. Abſta arten 
4 uhr in der Leichenhalle des alten f Seien at Angel im Eckendorier Die Verdingungsunterlagen find gegen polt- ab 15. April d. ae Bewerber können = 
Friedhofes Wilhelmſtr. vollzählig zu Sega 9% ff. u. original und befteligelöfzeie Linſendung von d weben bei ser 3 3 
eg e e in 2 ee gg Meding 
4 welche mit einer Quittung der Hafenausſchu p | 5e ic nme Sans 
een | eee F  , e e 
Ehrenobermeiſter. Chevrolet ſicherheit belegt ad Werden ur . 49 Ki 85 05 Gemüt, in 1b 
4-Zylinder, Möhren- und See - orüekanen 2 Derbindunge. 5 Sin lehr gut add 


Luxus-Touring, Wrukensamen termin: 22. April oe 10 Uhr vorm. — Zu⸗ 


Seiher, em. reer Aulſche Bühne 


kterv. 
— uses gut erhalten, ſchlagsfriſt 4 Wochen. Suche f. meine > Nichte einen geb. ant 
Am 1. Mai 1932 beginnen wir mit ein. 3 monatl.] Detriebstertig, Ung. Luzerne Der Ausſchuß für den Hafen 27 3. e0g., beſſ Schulb,, Budgoisca T. 3. 
Haushaltungsk urſus zi 2450 Seradella und bie Ma Nerwene von Danzig. ehr an ien 8000 21. nen 
a — g r 3904 | Vermög, u. Ausſt., beid. 
Limousine Sommer- x ann nachm. 4 Uhr: 
zu dem wir Anmeldungen von jungen Damen 6-sitzig, 2726 Roggen Stroh — Her Spr. in Wort u. Schr. m. Ehren Herr. den. es an] Volls⸗ und Fremden ⸗ 
lederzeit entgegennehmen. Schulgeld ermäßigt. 21 3 480 Saat ; K e | beii. rg 3 ein. kreise glnat a vorftellung zu kleinen 
„Kreislandbund Wabrzezno. g aatgersie — = | Seira u. M. 561 a.!tungstreile liegt, könn. Preiſen und zum end⸗ 
. ͤ a gene mug, 1 Saathafer eo Re 3 toffeln = ACxp. Wallis, Torun, nähere üingaben unt] gültig leßten Male. 
x 1 Tranzyt“ wToruniu, Przedzamcze 20, Tel. 242. ehe 2.3915 an diecheſchäfts⸗ 4 
orſtpflanzen , e e Fak. . I. 
ee . * och einen N 5 
aub: und Nadelhölzer verein Waggon Saatkart ofſeln Beſitzer dee 5 8248, dene 
beſonders ſtark entwickelt, gibt billigſt ab - Bydgoszez Modrows Induſtrie prima handverleſen und ut ausſehen 422. Anfang 4 
ogramme ſowie von der lzba Roln. anertannt 1. Abſaat.Außerd.: 
M een d. and: Dart. Wel. 100. 2 Waggons Induſtrie Speiſekartoffein. ſucht si Lebensgefährtin i ur. ee an — 55 


it entſprechendem Vermögen. len mit 
Bild unt. t. R. san Filiale „Deutſche Rundigan“, gegen 11 Uhr. 
Schmi t. Danzig. Holzmarft 22. — Die Leitung. 


arbeiten werden aut 
90. billig angefer! igt 
Dworcowa 96, w. 6,1459 


1 Waggon Modell Speſſekartoffein und 
on Saattartoffeln Modell 
hat an Fr. Duwe, Dabrowa Chefminska. 


von Mlther iche Forſt⸗Berwaltung 
Oſtrowitt : 


Oſtrowite pod Jabfonowem, Pomorze. 


ro. 


‘ 
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Pommerellen. 


12. April. 


Graudenz (Grudziadz). 
Landparzellen für Arbeitsloſe. 


In der letzten Sitzung des Magiſtrats wurde beſchloſſen, 
von dem ſtädtiſchen Grund und Boden am Ausgang der 
Culmerſtraße (Chetminſka) 25 Morgen Land arbeitsloſen 
Familien als Parzellen zuzuteilen, und zwar vorwiegend 
zum Anbau von Kartoffeln. 
Landſtückchens ſoll 00-800 Quadratmeter betragen. Die 
Parzelle wird der Magiſtrat als Entgelt für Arbeitsleiſtung 
abgeben, die die Arbeitsloſen vor Übernahme des Land⸗ 
ſtücks zu erfüllen haben. Der Arbeitsloſe, der eine Land⸗ 
parzelle auf die Dauer eines Jahres erhält, muß dafür ein 
etwa ſechzehnſtündiges Arbeitsquantum verrichtet haben. 

Falls ſich noch mehr Arbeitsloſe zur übernahme der 
Landflächen finden ſollten, wird ein weiteres Areal für den 
Zweck bereitgeſtellt werden. Eine ſolche Erweiterung des 
urſprünglich vorgeſehenen Terrains von 25 Morgen kann 
bei Bedarf noch im laufenden Jahre erfolgen. 

Für die Kinder der Arbeitsloſen hat der Magiſtrat kürz⸗ 
lich bei der PePebe 778 Paar Schuhe angekauft, die in den 
Volksſchulen zur Verteilung gelangt ſind. Die Verwaltung 
dieſer Fabrik ſchenkte bei dieſer Gelegenheit etwa 400 Paar 
Schuhwerk. Eine weitere außerordentliche Hilſe für die Ar⸗ 
beitsloſen ſtellte eine dieſer Tage vom Hauptarbeitsloſen⸗ 
komitee in Warſchau (Warſzawa) eingetroffene Sendung von 
15 Tonnen Mehl dar. Dieſes ließ der Magiſtrat bei ein⸗ 
zelnen Bäckern zu Brot verbacken und am Freitag und 
Sonnabend voriger Woche an die Arbeitsloſen zur Ausgabe 
bringen. * 


Die Gerichtsauſſicht über die Peßeche, die am 
11. April enden ſollte, iſt vom Gericht automatiſch verlängert 
worden. Das Gericht hat ferner zu der Einleitung von 
Vergleichsverhandlungen der PePeGe mit den Gläubigern 
der Fabrik durch den kürzlich aus der Haft entlaſſenen 
früheren Generaldirektor Samuel Halperin ſeine Zu⸗ 


Die Größe jedes einzelnen 
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Deutſche Rundſchau. 


Mittwoch den 13. April 1932. 


Bromberg, 


X Einen impoſanten Anblid bietet zurzeit unſer 
Weichſelſtrom. Infolge des ſtarken Steigens ſeines Niveaus 
in den letzten Tagen bedeckt die Flut ein Gebiet das linker⸗ 
ſeits bis an den Abhang des Spaenckeweges (Al. Kröl. 
Jadwigi) und jenſeits bis an den Damm reicht. Bis Mon⸗ 
tag nachmittag gegen 2 Uhr hatte der Waſſerſtand eine Höhe 
von 5,12 Metern über Null erreicht, was gegen den Stand 
von Sonnabend früh 8 Uhr eine Zunahme von 60 Zenti⸗ 
metern daritellt. Der Strom war in fernerem Steigen be- 
griffen. * 

Erheblich verunglückt iſt am Sonntag ein Bewohner 
der Czarneeki⸗Kaſerne, Antoni Wisniewſki. Er hatte 
mit einem Geſchoßzünder, in deſſen Beſitz er irgendwie ge⸗ 
langt war, in unvorſichtiger Weiſe manipuliert. Dabei war 
eine Exploſion erfolgt, wodurch dem Leichtfertigen die vor⸗ 
derſten Glieder von drei Fingern abgeriſſen worden find. * 

Einen neuen Fluchtverſuch machte der gefährliche Ein⸗ 
brecher Swierſki, der, wie gemeldet, von der deutſchen 
Polizei der polniſchen Sicherheitsbehörde übergeben worden 
iſt. Vor dem hieſigen Zuchthauſe, wohin er von einem Po⸗ 
lizeibeamten transportiert wurde, wußte ſich S., obwohl er 
gefeſſelt war, feinem Begleiter zu entreißen und begann zu 
fliehen. Der Gefangene hatte aber noch nicht 50 Schritte 
zurückgelegt, als er bereits wieder ergriffen war. * 


Thorn (Zorun). 


Verſtärkung der Pfeiler 
in den Kellern des Thorner Rathauſes. 


Bekanntlich wurde unſere Stadt im Auguſt vorigen 
Jahres durch die Nachricht alarmiert, daß ſich im Innern 
des Thorner Rathauſes, das zu den wertvollſten Baudenk⸗ 
mälern aus der Ordenszeit gehört, Riſſe in den Wänden 
gezeigt haben. Die unverzügliche auf Anordnung des Pom⸗ 
merelliſchen Wojewoden berufene Spezialkomm iſſion 
ſtellte eine Senkung der Pfeiler im Kellergewölbe des Nord⸗ 
oſtflügels feſt. Die Senkung war dadurch verurſacht worden, 
daß die Artiſten⸗Brüderſchaft, die die Kellerräume im Rat⸗ 
hauſe unter der Stadtſparkaſſe gemietet hatte, unter der 
Bauleitung eines Hauptmanns den Keller eigenmächtig aus⸗ 


ſich die Granitpfeiler ſenkten und das Berſten der Keller⸗ 
gewölbe ſowie der Teilungswände und Konſtruktionen im 
Nordoſtflügel des Rathauſes verurſachten. 

Die Spezialkommiſſion veranlaßte die jofortige Ein⸗ 
ſtellung der weiteren Arbeiten im Keller und ordnete um⸗ 


fangreiche Sicherungs maßnahmen an. So wurden 
die Pfeilerfundamente durch Ausfüllen der entſtandenen 
Lücken mit Zement geſichert. Außerdem wurden die 
Mauernfundamente einer gründlichen Prüfung unterzogen 
und Maßnahmen getroffen, um den gefährdeten Flügel vor 
jeglichen weiteren Erſchütterungen zu bewahren. Dies 
wurde durch Abſperrung der Nord- und Oſtſeite des Marktes 
für den Fahrverkehr erreicht. 

Während die mit höchſter Beſchleunigung bisher durch⸗ 
geführten Sicherungsarbeiten nur proviſoriſcher Art waren, 
ſoll jetzt, wie wir erfahren, die Angelegenheit der Verſtär⸗ 
kung der Pfeiler im Rathaus in das Ausführungsſtadium 
treten, wofür vom Stadtbauamt gemäß den Angaben der 
Spezialkommiſſion bereits ein Projekt ausgearbeitet 
wurde. Die Arbeiten ſollen in Kürze aufgenommen werden. 

Die anfangs gehegten Befürchtungen, daß weitere 
Senkungen der Pfeiler einen Einſturz des Nordoſtflügels 
des Rathauſes herbeiführen könnten, ſind Dank der ſofort 
eingeleiteten Vorſichtsmaßnahmen abgewandt worden. Die 
gefährdeten Pfeiler haben inzwiſchen keine weitere Lage⸗ 
veränderung erfahren, auch ſind weitere Mauerriſſe nicht in 
die Erſcheinung getreten. 

Da die zur Behebung der durch die eigenmächtig im 
Keller vorgenommenen Ausſchachtungsarbeiten entſtandenen 
Schäden erforderlichen Arbeiten mit gewaltigen Koſten ver⸗ 
bunden ſein dürſten, ſo wäre es intereſſant, zu erfahren, 
wer dafür als Verantwortlicher aufzukommen hat. Es 
wäre begrüßenswert, wenn der Magiſtrat hierzu das Wort 
ergreifen würde. v. *» 


=E Die Hochwaſſerwelle ſtieg von Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag früh um 18 Zentimeter auf 5,14 Meter und bis Montag 
früh um weitere 13 Zentimeter auf 5,27 Meter über Normal. 
Der Höchſtpunkt dürfte am heutigen Dienstag, ſpäteſtens 
aber am Mittwoch erreicht werden. Aus Zawichoſt und 
Warſchau wird gemeldet, daß die Hochwaſſerwelle bereits im 
Abfließen begriffen iſt. Am Sonntag waren am Weichſel⸗ 


ſtimmung erteilt. Dieſe Verhandlungen ſtreben eine Be- ſchachten und um 30 Zentimeter Liefer legen ließ. ufer große Spaziergängerſcharen zu ſehen, die ſich das groß⸗ 1 
friedigung der Gläubiger in Höhe von 70 Prozent ihrer Durch das Entfernen des Kellerboden⸗Pflaſters und Ab- artige Naturſchauſpiel nicht entgehen laſſen wollten. — 3 
Forderungen im Laufe von zwei Jahren an. * tragen der Erdſchicht um 30 Zentimeter verlor die Funda⸗ Dampfer „Gdanſk“ mit drei mit Gütern beladenen Kühnen ; 
Wegen Spionageverdachts bzw. unter der Beſchuldi⸗ | mentjchicht unter den Pfeilern, die ſich aus Feldſteinen und | und Dampfer „Spöldzielnia Wiſta“ mit einem leeren Kahn * 
gung der vorſätzlichen Brandſtiftung wurde laut letztem | Ziegelſchotter zuſammenſetzt, den Zuſammenhalt und fiel zum | im Schlepp trafen aus Danzig hier ein. Aus Warſchau kam 8 
Polizeibericht je eine Perſon verhaftet. * Teil nach den Seiten heraus. Die Folge war natürlich, daß [Dampfer „Steinkeller“ mit einem Getreide⸗ und fünf leeren 
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Thorn. 


Schreibmaschine 


Graudenz. 
Dr. med. Leopold Blind 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
Wybickiego 6/8 359 Tel. Nr. 822 
Sprechstunden von nun ab: 9—1 und 4-6 
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Drogerie, Sanitas 


Deutſcher Bücherei ⸗ Verein. 
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Aktiva Bilanz am 31. Dezember 1931 Passiva Ecke ul, Szerota und Ponnerstag. den 14. April, abends 8 Uhr. 
. a ER EEE — A 4 Zeglarſta. f 
— Adler Nr _ __ Zeolatifa. . ſin der Aula der Goethe- Schule Vortrag 
. 34 ? 21 x 21 erf 3 N lerlehrlinge von Profeſſor Dr. Kindermann- Danzig: j 
1. Sofort verfügbare Mittel: 1. Eigenes Kapital: ſowie eine 3002 „Das lhriſche Antlitz des 20. Jahrhunderts.“ - 
a) Kaſſendeſtend . . 61926,11 3) Anteilguthaben: bre cilkes Mater. Fintrittstarten: Reihe 1-6 Je, die übrigen 
b) Guthaben bei der Bank verbleibend. Mitglieder 21259 433.49 Gebr. Schiller. Maler“ Platze 0.50 f im Vorverkauf zu haben bei 
F 1 285 164.45 e 21 51 152,15 l Ind „ jmeilter, Browaruia 9. Reißner, Annet g 
e) Guthaben beim Pot ⸗ bereits ausgeſch.. A 10 5 a 
ſcheckam .. a To) a 5s % gerd enn m Kontrollaſſe 3. Zimm.⸗Wohng. f 
2. Beſtand an ausländischen Zahlungs ⸗ Geſetzl. Rücklage. . . 21 483 622,31 dr Brombg. Borit. zu ver- k Ne ung } 
mne 152996 98 Belriebs⸗Rückſage „ 1 460000. — 943 622 31 günſtig zu verkaufen. niet. An eb u. O. 5e a. 1 
3. Guthaben bei Banken und Vereinen 5 2 Ansufrag. Ann. -Exped. A.-Exp. Wallis. Torun. Grudsiade. 5.6 6,-Ritglieder 1 
. eu in 1 66517, 2. Spareinlagen: Wallis, Szeroka 34. 3709 Sonntag. d. 17. April 32 . 3 
b) Nostro SS 78 40 d) kane 43822003036 472 75 e um 15 Ubr welche 
4. Wechſel zum Einzug — 238792 04 N e J t V 1 im Gemeindehaufe |aleichaeitig als Ans j 
rer en ne ande . 255505 41 . e im laufender Rechnung u 5 us us a IS Schluß der weile für Te 15 
5. Rü . i . edeinlagen.. .. ou #7 #0 Ye he 2 
age Weben 5 *. 12 | 5. Verpflichtungen aus Wechſel⸗Inkaſſi Bürobedarf Papierhandlungipjesjührig. Spielzeit. deiunieremsafienwert 3 
7. Forderungen in Idlfetber Rechnun 83 8. Verpflichtungen aus Dokumenten „. . Torun. Ebren- Abend für Herrn z 1 antun 
8. Forderungen aus Dokumenten» Inta 671 7. Banten und Vereine: ö Gegründet 185%. Walter Ritter jr —— 15 2 jes M 9 
Z RER TRESER 85 SS 46 099.— Ir. —— uloi — E 
10. Beteiligungen . , . 0.3 87 Noto A 4089,70 zu ſeiner ns = — or 2 
— Einig 1 8. Nedis kontierte Wechſel rw 2,00, i = 
12. met t . — * — — ” * * N G 
e ee C rorstprlanzen Zw = 
Posten; „ 95 10. Delcre dere 5 5 5 Bi 
En RR TERN wer aller Arten und Größen. in bester Onalitä, zu Ha 
Bürgſchaften (Forderungen) 20 Iſbilliesten Preisen, liefern in jeder Menge] Tpenter- Mitwirkung, 
— 5 - — 3 5 folgende Forstverwaltungen, unter Aufsicht 2 
12. Bürgſchaften (Verpflichtungen) . - . |__510368 20 der Pommerellischen Landwirtschaftskammer: Te ar } 
% 9944190 9601. Ciehoradz, p. Dabrowa Cheimifiska, pow. glieder der Deutſchen 5 
9³ e 8 Bühne und Gemei 4 
Birke 2—3 jähr., Esche 2—6 jähr., Ahorn] haus-Berwaltung Hans 
4—5 jähr., Eiche 2 jähr., Fichte 2—4 jährig. Bereins⸗Vorſtellung 4 
- . Howo, p. Howo, pow. Sepölno: 3 
7 W Ren Esche 2—3 jährig. a In der 
Zinſen und Proviſionen 484172137 | Vortrag aus 1930. 18883303. Kamienica, p. Pruszez-Bagienica, powia i 
erwaltungs⸗ und andere Untoften , 275 590 44 Zinſen und Provisionen 983737 -] Tucholaz; . . Ibhannisnacht 
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Mob. u. Uten. zZ 351.75 1-2jährig. Mufitvon Jean Gilbert Atelier Joop, Gro. 
Grundſtücks 1 1200.— 5. Komierowo, p. Przepatkowo. pow. Sepölno: e be ren 48, part f 
Von Forderungen = “ 21 32 823, 18 Kiefer 1jährig, Fichte 1-3 jährig, Esche Einheitlicher auf — — . 
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1 auf d. dioidenden . 100 888.96 49 p. Melno, pow. . Masch Kt; 
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mitgliedern 1 53 881,11 Daene rr cn l Pichte zu dieſer letzten Auf- 
Gewinn von Mit- 57 000 Ehn Eiche 1jäbr.. Rofeiöhe 1 jährige, en er 
aliedern e 3148.89 Waberle 1-2 jahr, Birke -Z, Akazie | auch een ktoltanen|au er ec 221. 
Auf Gewinn-Bortrag für 1992 1-9jährie. 0 4 auch Nichtmitglieder] rechts Beiicht. 8. zans 
2 9. Zamarte, p. Ogorzeliny, pow. Chojnice:_ [mir bitten die Mit 
1050 922184 ? 1050 922 84 7 e 8 2—3jähr., Rotbuche glieder, ihren Freiplatz 
Die Geſamthaftſumme betrug am Jahresſchluß bei 12 607 Anteilen u 12607 000. — ? or a rege 
Die voritehende Bilanz nebſt Gewinn- und Verlustrechnung iſt von der Mitgliederverſammlung am Nell 8 
9. April 1932 genehmigt worden. werden 


Im Anſchluß daran 
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Torußska Nr. 16 
| Telet. Mr. 408. 


* 2 9 
Toruß, im April 1988. nur erstklassiger Qualität, liefert preiswert 
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Kühnen an. Gleichfalls aus Warſchau traf Dampfer 
„Biſtula“ mit Paſſagieren und Gütern ein und fuhr Mon⸗ 
tag früh wieder zurück. — Der Ruder⸗Verein „Thorn“ er⸗ 
öffnete am Sonnabend inoffiziell feine diesjährige Satfon 
durch die Fahrt dreier Boote. * * 

A Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mitt- 
woch, 13. April, 6 Uhr nachmittags ſtatt. Der Verwaltungs⸗ 
und Finanzausſchuß tagte bereits am Montag nachmittag. ** 

E Der Magiſtrat Thorn gibt bekannt, daß nach einer 
Anordnung des Kriegsminiſteriums mit dem 1. Februar 
d. J. eine neue Einteilung des Staatsgebiets in Tätigkeits⸗ 
bezirke der Pferde⸗Inſpektoren eingetreten iſt. Im Gebiet 
der Pommerelliſchen Wojewodſchaft beſtehen folgende Be⸗ 
zirke: Vom Armee⸗ Oberkommando I (Warſchau), Sitz in 
Ciechanöw, Tätigkeitsbereich: Soldau (Dzialdowo); vom 
Armee⸗ Oberkommando VIII (Thorn), Sitz in Graudenz, 
Tätigkeitsbereich: Strasburg, Graudenz Stadt und Kreis, 
Löbau, Zempelburg, Schwetz und Tuchel (Brodnica, Gru⸗ 
dzigdz Miaſto und Powiat, Lubawa, Sapölno, Swiecie, Tu- 
chola); Sitz in Stargard (Starogard), Tätigkeitsbereich: 
Konitz, Goͤingen, Mewe, Karthaus, Berent, Stargard, Dir⸗ 


ſchau, Seekreis (Chojnice, Göynia, Gniew, Kartuzy, 
Koscierzyuna, Starogard, Tezew, pow. Morfki); Sitz in 


Thorn (Torun), Tätigkeitsbereich: Culm, Thorn Stadt und 
Kreis, Briefen (Chekmno, Torun Miaſto und Powiat, 
Wabrzeino) Die Tätigkeitsbereiche umfaſſen ſtets die 
ganzen Kreiſe nebſt allen in ihnen gelegenen Ortſchaften. Fr 
E Strom und Gas endlich billiger! Laut Beſchluß des 

} Magiſtrats Thorn vom 10. März 1932 L. dz. 385 wird der 
Sonderzuſchlag zwecks Unterſtützung der Arbeitsloſen auf 
Gas, Strom und die Zählermieten ab 1. April d. J. in 
Fortfall kommen. Laut Bekanntmachung der Verwaltung 
der Elektrizitäts⸗ und Gaswerke tritt bereits bei der April⸗ 
ableſung der Zähler folgende Berechnung in Kraft: Licht⸗ 
ſtrom pro Kilowattſtunde 0,60 Zloty, Kraftſtrom pro Kilo» 
wattſtunde 0,90, Gas pro Kubikmeter 0,32; die Stromzähler⸗ 
mieten betragen je nach der Größe 1,25, 2,50 und 3,00 Zkoty, 
die Gasuhrenmieten 1,50, 3,50, 3,00 und 4,00 Zloty. * * 
v. Vor der Strafkammer des Thorner Bezirksgerichts 
beginnt in den nächſten Tagen der Prozeß gegen Jan 
Sobezak und Staniſkaw Andryſiak, die Mit 
glieder der berüchtigten Räuberbande aus Fordon ſind. Die 
Hauptanführer diefer Bande, Klamrzyüſki und Schülke, wur⸗ 
den bekanntlich wegen Mordes ſowie mehrfacher Raubüber⸗ 
fälle und Diebſtähle vom Standgericht in Thorn zum Tode 
verurteilt und die Urteile im November v. J. auf dem 
Thorner Gefängnishof vollſtreckt. Die übrigen Mitglieder 
der Räuberbande entgingen damals der Todesſtrafe, da es 
ihnen gelungen war, ſich längere Zeit hindurch vor der Po⸗ 
lizei in Sicherheit zu bringen. Der Bande gehören gleich⸗ 
falls der 27 Jahre alte Jozef Jankowſki, der 41jährige 
Otton Lambrecht, der Iljährige Wladyſtaw Gierezak, der 
28jährige Jzydor Jagodzinſki ſowie die 20 Jahre alte Marja 
Paluchöwna, ſämtlich in Fordon wohnhaft, an. * 1 
E Wegen ſtaats feindlicher Reden in einer öffentlichen 
Arbeitsloſenverſammlung wurde am Sonnabend der 
Kerſtenſtraße (ul. Szopena) 17 wohnhafte, 43 Jahre alte 
Wladyſtaw Maskowſki verhaftet. Dasſelbe Schickſal er⸗ 
eilte den Mfähriaen Kazimierz Petkowſki, Eichbergſtr. 
(Pod Debowa Göre) und den 30jährigen Broniſtaw Woa⸗ 
ſierſki, die die Arbeitsloſen zum Streik und zum Ver⸗ 
prügeln des Aufſehers Jankowſti aufgeſtachelt haben. Alle 
brei wurden der Gerichtsbehörde übergeben. „* * 
E Der Polizeibericht von Sonnabend und Sonntag 
verzeichnet vier kleine Diebſtähle und eine Veruntreuung. 
Zur Protokollierung gelangten ſiebzehn Übertretungen 
potizeilicher Verwaltungsvorſchriften, drei übertretungen 
ſanitätspolizeilicher Beſtimmungen und vier Fälle von 
Störung der öffentlichen Ruhe. — Feſtgenommen und ins 
Burggericht eingeliefert wurden zwei Perſonen wegen 
Diebſtahls, eine Perſon wegen eines Kleindiebſtahls, Vaga⸗ 
bundierens und Bettelei. Außerdem ſchaffte man fünf 
Trunkenbolde zur Wache. * * 
I Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. April. Geflügel: 
diebe ſtahlen nach Zertrümmern des Vorhängeſchloſſes 
aus dem Stalle von Feliks Gafewſki in Aſchenort (Po⸗ 
pioly) elf Hühner, drei Enten und eine Gans im Werte 
von 42 Zloty. — Feuer brach Freitag nachmittag auf dem 
Anweſen der Witwe Agata Dominik in Schönwalde 
( rzoſy) aus und zerſtörte einen Stall. Es entſtand wahr: 
ſcheinlich durch Funkenflug aus dem Schornſtein des Wohn⸗ 
i * hauſes. Der Schaden konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
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* m Dirſchan (Tezew), 11. April. Beſtohlen wurde 
in der letzten Nacht der Beſitzer Leo Wendt im benach⸗ 
5 barten Rywalde. Die Diebe erbrachen den Stall und ent⸗ 
wendeten ein Schwein im Werte von ca. 100 Zloty. Die 
Tater find in unbekannter Richtung entkommen. — Bis 
Sonnabend, den 16. April d. J. iſt nachts die Ad ler⸗ 
Apotheke am alten Markt gelegen geöffnet. — Das 
Waſſer der Weichſel iſt in den letzten Tagen betcächt⸗ 

lich geſtiegen. Der Außendeich ſowie die Wiefen auf der 

Liſſauer Seite ſtehen bereits unter Waſſer. Der heutige 
Waſſerſtand beträgt 5,14 Meter über normal. — Auf dem 
a letzten Wochenmarkte zahlte man bei reichlichem An⸗ 
gebot für Eier 1—1,10, für Butter 1,0—1,40, Die Fleiſch⸗, 
Fi.ſch⸗ und Gemüſepreiſe waren unverändert. 

5 # Neuenburg (Nowe), 11. April. Ein Kaffeekränzchen 
pveranſtaltete der Evangeliſche Kirchenchor in Neuenburg am 
vergangenen Sonntag im Saale Borkowſki. Eine Grauden⸗ 

zer Privatkapelle leitete die Feſtlichkeit ein, es folgten zwei 
Cbhorvorträge. Sehr großen Beifall löſte die „Muſikaliſche 
Kochſchule“ aus, die von ſieben Damen (Wollenweber, Lau, 
Baehr, Machaloſowitſch, Molzahn, Schlicht und Dittmer) vor⸗ 
getragen wurde. Ein reizender Kinderkoſtümreigen, von 

Fräulein Kopper⸗Montau eingeübt, mußte wiederholt wer⸗ 
den. Nach weiteren Chorvorträgen folgte das einaktige 
HSGeenrebild: „Ein heimlicher Sünder“, aufgeführt von Frl. 
Machaloſowitſch und den Herren Hinz und Golinſki. Eine 
lluſtige Geſangsaufführung „Die drei Wanderburſchen“ der 
Herren Lau und Gebr. Golinſki bildete den Schluß der Dar⸗ 
bietungen. Der Kirchenchor unter Leitung feiner Dirigentin 
Frau Ella Wokück hat bemerkenswerte Fortſchritte zu ver⸗ 
Zeichnen. 
m pPelplin, 11. April, Die hieſige Polizei verhaftete 
einen Stanislaus Komendalowicz, welcher in Kielee 
einen Autobus ſtahl und mit dieſem feiner Braut in Raikau, 

Kreis Dirſchau, einen Beſuch abſtattete. Der Dieb wurde 
verhaftet. 

Br * Soldau, 11, April. Wegen angeblich falſchen 

Bankerott wurde der hieſige Kaufmann Gawrys 
verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert, — In den letzten 
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Tagen liquidierte die Grenzwehr zwei Schmugglerbanden. 


Beide Banden ſchmuggelten in größerem Umfange Apfel⸗ 
ſinen aus Oſtpreußen nach Polen. Die Schmugglerware 
verkauften die Schmuggler größtenteils an Obſthändler. 
Beſchlagnahmt wurden etwa 60 Kilogramm Apfelſinen. — 
In Kiſchinen (Kiſiny) entſtand ein Feuer in der Scheune 
des Landwirts Samuel Redzanowſki. Die Scheune 
ſowie alle landwirtſchaftlichen Maſchinen und Gerätſchaften 
ftelen dem Feuer zum Opfer. Der Brandſchaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. — In Mniſski ſtürzte ein Inſthaus 
für drei Arbeiterfamilien ein. Das ganze Dorf war auf 
den Beinen, um die von den Trümmern Verſchütteten zu 
bergen. Es konnten alle gerettet werden. Sie wurden 
ihrer Verletzungen wegen ins Lazarett nach Mlawa gebracht. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 11. April. Beſtohlen wurde 
ein Kiosk auf dem hieſigen Bahnhof. Dem Dieb gelang es, 
eine größere Menge Zigaretten und einen Bargeldbetrag 
von 50 Zloty zu entwenden; der Geſamtſchaden beträgt 
etwa 250 Ztoty. 

J. Strasburg (Brodnica), 11. April. Pferdedieb⸗ 
ſt ahl. Dem Beſitzer Bruno von Zmuda⸗ Przebia⸗ 
lowſki in Sirucka wurden in der Nacht zum 9. April zwei 
Pferde im Werte von 700 Zloty geſtohlen. Die Diebe er⸗ 
brachen eine Hintertür und gelangten ſo in das Innere des 
Pferdeſtalles, in welchem der Knecht ſchlief, welcher von den 
Vorgängen nichts gehört haben will. Er wurde unter Ver⸗ 
dacht der Mittäterſchaft in Haft genommen. Die hieſige Po⸗ 
lizei iſt den Tätern bereits auf der Spur. — Am Donners⸗ 
tag, 14. April, um 9 Uhr vorm. verkauft das 67. Infanterie⸗ 
Regiment aus Strasburg (Brodnica) vier Pferde auf dem 
Markt am Schlachthauſe. Die Pferde werden meiſtbietend 
verkauft. — Auf dem heutigen Schweinemarkt zahlte man 
für Fettſchweine 42—43 Zloty pro Zentner, für Läufer⸗ 
ſchweine 30 Zloty, für Ferkel zahlte man 18—28 Zloty das 
Paar. 


der Kronprinz wollte landidieren? 


Die politiſche Öffentlichkeit im Reich wurde am Vor⸗ 
abend des zweiten Wahlganges für die Präſidentenwahl 
mit einer ſenſationellen Feſtſtellung überraſcht, die der 
Herausgeber des nationalen Wochenblattes „Frideri⸗ 
cus“, F. C. Holtz, macht. Der „Fridericus“ hatte un⸗ 
mittelbar nach dem erſten Wahlgang der Reichspräſidenten⸗ 
wahl die Forderung aufgeſtellt, Hitler, Hugenberg und 
Dueſterberg ſollten ihre Kanditaturen zurückziehen und den 
Kronprinzen Wilhelm bitten, als Kandidat der 
Rechtsoppoſition ſich zu dem zweiten Wahl⸗ 
gang am 10. April aufſtellen zu laſſen. Auf eine Pole⸗ 
mik eines nationalſozialiſtiſchen Blattes, das dem „Frideri⸗ 
cus“ vorwarf, er ſei damit der Kandidatur Hitlers in den 
Rücken gefallen, beginnt nun Holtz ſeinerſeits mit Ent⸗ 
hüllungen, die den Nachweis für die aufſehenerregende 
Behauptung bringen wollen, daß der Führer der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei bereit ges 
weſen ſei, Kronprinz Wilhelm als Präſident⸗ 
ſchaftskandidaten aufzuſtellen. 


Der „Fridericus“ behauptet nämlich, ſein Aufruf, den 
Kronprinzen durch Hitler zum Gemeinſchafts⸗ 
kandidaten auszurufen, habe einen ſtarken Widerhall 
gefunden, ein nationalſozlaliſtiſcher Propagandaleiter, ein 


Stahlhelmmann und ein nationaler Mann aus dem deut⸗ 


n 


ſchen Weſten hätten ſich zuſammengetan, um die Sache in 
Fluß zu bringen. Der nationalſozialiſtiſche Propaganda⸗ 
leiter und der Stahlhelmmann ſeien zum Kronprin⸗ 
zen nach Ols gefahren und hätten ihn von der Not⸗ 
wendigkeit überzeugt, die Kandidatur anzunehmen. Der 
Kronprinz habe ſich bereit erklärt, ſich dem Volke 
nicht zu verſagen, wenn es ihn zur Reichspräſidentſchaft 
rufe. Zur Bedingung habe er jedoch gemacht, daß der 
Kaiſer nicht auf Grund des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
geſetzes ein Kandidaturverbot an den Kronprinzen ergehen 
laſſe. 


Über den weiteren Gang der Dinge, vor allem über die 
Rolle, die Adolf Hitler dabei geſpielt haben ſoll, ſchreibt 
dann der „Fridericus“ wörtlich: 


„Noch 
Stahlhelmmann und der Nationalſozialiſt — dem am 
Telephon wartenden Dritten, er möge ſofort nach 
Doorn fahren, dem Kaiſer die Sache vortragen und es 
nicht wagen, ohne die Mitteilung zurückzukommen, der 
Kaiſer habe nichts einzuwenden. Am nächſten Morgen früh 
trafen die beiden Werber von Ols in Berlin ein und teilten 
dem „Fridericus“-Herausgeber das Nötige mit. Adolf 
Hitler, dem Führer der größten Partei, wollte man zu⸗ 
nächſt Mitteilung machen und ihn um ſeinen Entſchluß 
bitten. Aber wo war Adolf Hitler? Im Kaiſerhof 
in Berlin, wo man ihn auffuchen wollte, war er nicht. Er 
ſei in München, ſo erfuhr man. Eine halbe Stunde 
ſpäter brauſte der nationalſozialiſtiſche Propagandaleiter 
mit dem Flugzeug nach München. Das war am 30. März 
1932. Am 31. März 1932, nachts 12 Uhr, lief die Friſt zur 
Einreichung von Wahlvorſchlägen ab. Es war alſo nicht 
viel Zeit zu verlieren. Nachts gegen 12 Uhr erhielten wir 
die erſte erfreuliche Mitteilung. Der nationalſozialiſtiſche 
Propagandaleiter hatte Adolf Hitler und einige andere be⸗ 
kannte nattonalſozialiſtiſche Führer in München angetrof⸗ 
fen. Hitler hatte ſich bereit erklärt, den Kron⸗ 
prinzen auf den Schild zu heben. Eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Kronprinzen in Berlin ſollte ſo⸗ 
fort in die Wege geleitet werden, um weitere Einzelheiten 
zu beſprechen. Sofort wurde dem Kronprinzen 
telephoniſche Mitteilung gemacht. Er erklärte 


ſich, ſofern der Kaiſer nicht verbiete, nochmals bereit und 
ſagte zu, am 


nächſten Vormittag nach Berlin zu kommen. 
Dann wurde es trübe. Unſer Hollandfahrer meldete aus 
Utrecht, daß der Kaiſer mit der Kandidatur nicht 
einverſtanden ſei. Bald darauf kam auch ein Auruf 
des Kronprinzen, daß er unter dieſen Umſtänden 
nicht kandidieren wolle. Noch ein letzter Verſuch! 
Erneute, dringende telegraphiſche Vorſtellungen an den 
Kaiſer! Inzwiſchen wurde auf alle Fälle der Wahlvor⸗ 
ſchlag für den Kronprinzen vorbereitet. Die 
Leitung der Deutſchnationalen Volkspartei in 
Berlin — Hugenberg war nicht auweſend, aber ſein Ver⸗ 
treter hat beſtimmt in ſeinem Sinne gehandelt — wurde 
genau über den bisherigen Gang der Handlung informiert 
und erklärte ſich ſofort in kameradͤſchaftlichſter Weiſe bereit, 
den Wahlvorſchlag für den Kronprinzen einzubringen, 
wenn Hitler ſeine Zuſtimmung aufrechterhalte und der Kai⸗ 
ſer ſeinen Widerſpruch zurückziehe. So warteten wir am 
31. März, dem letzten Tag, auf eine Sinnesänderung aus 
Door n, Sie trat nicht ein!“ a 


rr eee 


in der Nacht telegraphierten die beiden — der 
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Eine dieſer in Berliner Kreiſen großes 
Aufſehen erregenden Meldung, für deren Richtigkeit die 
Verantwortung völlig dem „Fridericus“ überlaſſen bleiben 
muß, liegt von nattonalſozialiſtiſcher Seite nocht nicht vor. 


Nundfunk⸗ Programm. 


Donnerstag, den 14. April. 
Königswuſterhauſen. 


06.50 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 
Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Große Tonwerkel Bach 
und Beethoven! (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Rufſfiſche 
Orcheſtermuſik. 15.00: Kinderſtunde. 15.15: Frauenſtunde. 16.00: 
Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von Berlin: Konzert. 18.00: Wir 
bauen Melodien (Arbeitsgemeinſchaft). 18.30: Spaniſch für 
Fortgeſchrittene . 18.55: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: 
Bilder vom heutigen Rußland. 19.20: Stunde des Landwirts. 
19.45: Von Berlin: e ng 20.50: Tages⸗ und Sportnachr. 
(J). 21.00: Bon Amerika: Aus dem Park vor dem „Weißen 
Haus“ in Washington: Konzert der Elitekapelle der Amerikani⸗ 
ſchen Armee am „Panamerika⸗Tag“. 21.90: „In dritter Leſung 
angenommen“. Lehrſpiel. 22.10: Wetter, Nachr., Sport. 22.30: 
Von Berlin: „Rufen Sie Herrn Pilm!“, Operngroteske. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Für Tag und Stunde. Anſchl.: Morgenkonzert auf Schall⸗ 
platten. 10,10: Schulfunk für Volksſchulen. 11.25: Was der 
Landwirt wien muß! 11.45: Von Hamburg: Blaskonzert. 13.30: 
Unterhaltungskonzert. 15.45: Schleſiſcher Verkehrsverband. 15.55: 
Kinderfunk: Wir muſizieren. Muſizierendes Volk in Alt⸗Bres⸗ 
laus. 16.90: Unterhaltungsmuſik der Funkkapelle. 17.90: Zweiter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht. Anſchl.: Das Buch des Tages: 
Rußland ja und nein. 17.50: Das wird Sie interehieren! 18.15: 
Stunde der Arbeit. 18.40: Die romantiſchen Salons. 19.00: 
Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Neue Schlager. Unter 
haltungskonzert der Funkkapelle. 19.30: Wetter (Wiederholung). 
Anſchl.: Univ.⸗Profeſſor Dr. Siegfried Kaehler: Blick in die 
Zeit. 20.00: Von Berlin: Tanzabend. 20.50: Abendberichte (I). 
21.00: „Der letzte Zeuge“, Spiel von Hermann Burte. 22.10: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.40: Zehn 
Minuten Erſperanto. 22.50— 23.00: Die Arbeiterſportbewegung 
in den einzelnen Ländern. 


Königsberg⸗Danzig. 5 
07.00: Frühkonzert auf Schallplatten. 
Konzert. 13.05: Konzert. Kl. Orag.⸗Orch. 
16.30: Konzert. Kl. Orag.⸗Orch. 
Landwirtſchaftsfunk. 


10.10: Schulfunk. 12.00: 


11.30: Von Hamburg: 

16.00: Jugendſtunde. 
17.45: Bücherſtunde. 18.30: 
19.00: Engl. Konverſationsübungen. 19.30: 


Klavierkonzert. 20.05: Aus dem Opernhaus: „La Boheme“. 
22.25: Wetter, Nachr., Sport. 
Warſchau. 


) 
Hörſpiel. 16.20: 1 Unterricht 16.40: Schallplat⸗ 
- 17.10: Von Krakau: Vortrag. 17.85: Kammermuſik. Das 
Lütticher Streichquartett. 1. C. anck: Streichquartett. 2. 
Beethoven: Streichquartett. 18.50: Verſchiedenes. 


nachrichten. 19.35: Schallplatten. 19,45: Geſprochene Zeitung 
20.15: Leichte Muſik. 21.35: „Peer 1“, Schauſpiel von Ibſen 
22.20: Geſprochene Zeitung, Wetter, Polizeinachrichten. 29.30 bis 


24.00: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme 88 0 werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuyert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
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9. Sz. Wenn das belaſtete Grundſtück in dem ehemals preu⸗ 
ßiſchen Teilgebiet liegt, beträgt die Aufwertung in beiden Fällen 
15 Prozent = 45 Zloty. Ein Unterſchied wird mit Mündelgeld 
nicht gemacht. Die Zinſen betragen, wenn das Kapital nicht ge⸗ 
kündigt und nicht fällig iſt, nach wie vor 5 Prozent. } 


Langjährige Abonnentin Graudenz. Da Sie mit Ihrem ver⸗ 
rn Ae in Gütergemeinſchaft lebten, erbten Sie von 
dem, was Ihr Mann hinterlaſſen hat, nur ein Viertel und Ihre 
Kinder zuſammen drei Viertel. Nach Ihrem Tode zahlen Ihre 
Kinder Erbſchaftsſteuer nur von „ was ſelbſt hinterlaſſen, 
nämlich, wenn der Wert des Beſitztums derſelbe geblieben iſt, von 
187 500 Zloty. Die Höhe der Steuer hängt davon ab, was auf den 
einzelnen Erben entfällt. 


B. S. Sie haben auf eine 50 prozentige Aufwertung — 41 666,50 
Zloty Anſpruch, da in dem fraglichen Bezirk von Kongreßpolen 
Darlehns⸗Hypotheken mit 50 Prozent aufgewertet werden. An 
Zinſen können Sie dem Darlehnsvertrag entſprechend * wie 
vor nur 6 Prozent beanſpruchen. Da wir nicht willen, ob Zinſen 
rückſtändig ſind, hat es keinen Zweck, dieſe Frage zu erörtern. 


M. L. 1932. Wenn der jetzige Eigentümer ſich vertraglich zur 
Zahlung verpflichtet hat, — Een er zahlungsfähig ift, dann kön⸗ 
nen Sie ohne weiteres klagen. 


„Torun A. 100% Ob der Arbeits lofe deutſcher oder polniſcher 
Staatsangehöriger it, ift gleichgültig, Sie können ihn zwar, wenn 
er Ihnen keine Miete zahlt, auf Exmiſſion klagen, aber das Urtell 
kann zur Zeit nicht vollſtreckt werden⸗ da er durch das Geſetz ge⸗ 
ſchützt iſt. Wenn der jetzt Arbeitsloſe Ihnen ſchon keine Miete 
zahlte, als er noch nicht arbeitslos war, dann hätten Sie ihn da⸗ 
mals auf Exmiſſion verklagen können, vorausgeſetzt, daß er mit 
zwei aufeinanderfolgenden Mietsraten im Rückſtande war. Jetzt 
iſt, wie geſagt, ſeine Exmiſſion unmöglich. i 


lich 28,93 Zloty. Vom 1. 6. 24 bis 1. 1. 26 haben Sie zwar an Zins 
ſen jährlich 45 Zloty, alſo etwas zuviel gezahlt, dafür haben Ste 

bis 1. 6. 24 überhaupt nicht bezahlt; 
dieſe waren aber nicht nur zu zahlen, ſondern ſie mußten ſogar, 
und zwar einſchließlich der Zinſen bis 31. 12. 24, mit verzinſt 
werden. Alles in allem dürfte ſich dis eine gegen das andere aus⸗ 
gleichen, ſo daß die Hypothekenſchuld jetzt wie oben angegeben 578,70 
Zloty beträgt, die mit 28,03 Zloty jährlich zu verzinfen iſt. 


Ida Nr. 100. Wieviel Ihnen zuſteht, können wir nicht wiſſen, 
da wir weder die Art des Unfalles kennen noch ſeine Wirkung 
auf Ihre Erwerbsfähigkeit. Das können nur die ärztlichen Sach⸗ 
verſtändigen, die Sie unterſucht haben, entſcheiden. 

„Giſela“. Uns erſcheint jedc- weitere Bemühung in der Sache 
ausſichts los. MN 

„Eppi“. 1. Ihr Sohn muß Militärſteuer zahlen, ebenſo der 
Knecht. Notwendige Bekleidungsgegenſtände können ihm nicht av⸗ 
gepfändet werden. 2. Solche Verſprechungen, die dem Knechte von 
ſeinem Arbeitgeber gemacht worden ſind, verpflichten zu nichts, 
io daß der erſte daraufhin nicht klagen kann. 9. W 
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Verlangen Sie überall 


anf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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gan Pinudui 
über den Staatshaushalt 
und die Steuererleichterungen. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der polniſche Finanzminiſter Jan Pilſudſki, der Bruder 
des Marſchalls, hat dem Vertreter der Preſſeagentur 
Iſkra“ ein Interview erteilt, in welchem er ſich ein- 
gehend über die Durchführung des Staatshaushalts 
und über die Steuererleichterungen geäußert hat. 
Über die Ergebniſſe des abgeſchloſſenen Budgetiahres 
äußerte ſich der Miniſter, wie folgt: 

„Die Ergebniſſe entſprachen unſeren Abfihten und Be⸗ 
rechnungen. Als ich das Finanzportefeuille übernommen 
hatte, wurde an mich die Frage gerichtet, wie ſich die 
Durchführung des Budgets geſtalten werde. Ich 
erklärte damals, daß ich die Ausgaben innerhalb der 
Grenzen von 2 Milliarden 450 Millionen Zloty abſchließen 
wolle. Heute, nach Schluß des Jahres, kann ich feſtſtellen, 
daß dieſe Anſage ſich vollkommen erfüllt hat. 


Wir haben die Ausgaben mit der Ziffer von 2453 
Millionen Ztoty abgeſchloſſen. 


Wenn wir aber zur Geſamtſumme die für die Aktion 


Sinanzminifter 


zur Arbeitsloſenunterſtützung beſtimmten und aus den 
ſpeziellen von der Poſt und den Eiſenbahnen erhobenen 
Zuſchlägen entſtandenen Summen hinzuzählen, wird die 
Geſamtſumme 2 466 Millionen Zloty betragen. 


Das geſamte Bndgetdefizit betrug gegen 200 
Millionen Zloty, das ſind 8% Prozent. 


„Dieſes Defizit — ſo betonte der Finanzminiſter — haben 
wir gedeckt, ohne zu irgendwelchen Anleihen Zu⸗ 
flucht zu nehmen, und die Quote des unverzinſten Kredits 
in der „Bank Polſki“ hat bis 
keine Vergrößerung erfahren.“ 

Bezüglich der Frage der Stenererleichterungen erklärte 
der Finanzminiſter: „Ich werde von dem Ermächtigungs⸗ 
geſetz zur Zubilligung von Erleichterungen Gebrauch 
machen. Ich muß jedoch aufs kategoriſcheſte feſtſtellen, 

daß von irgend einer allgemeinen Steueramneſtie, 

welche allgemein die Steuerrückſtände löſchen würde, 

in keinem Falle die Rede ſein kann.“ / 
„Eine ſolche allgemeine Amneſtie für Steuerrück⸗ 
ſtände — ſagte der Miniſter — wäre vom ſtaatlichen Ge⸗ 
ſichtspunkte aus eine unmoraliſche Sache. ie wäre 
eine Prämiierung gerade der ſäumigen Zahler, 
eine Belohnung der Saumſeligkeit, oder gar des böſen 
Willens und gleichzeitig ein an denjenigen Zahlern be⸗ 
gangenes Unrecht, welche loyal zur gehörigen Zeit — o 
unter ungeheuren Anſtrengungen — ihre Pflichten gegen 
den Staat zu erfüllen ſich beſtrebt haben.“ 

„Bei der Gewährung von Erleichterungen muß als 
erſter Grundſatz gelten, daß an dieſen Erleichterungen nur 
loyale Zahler und nur ſolche teilhaben können, welche ihre 
laufenden Steuerpflichten erfüllen. Dieſen Grundſatz wer⸗ 
den wir unbedingt wahren, und es liegt im Intereſſe der 
Steuerpflichtigen, ſich darüber klar zu ſein und nicht auf 
unreale Dinge zu rechnen.“ 

Was die 

Erleichterungen für die Landwirtſchaft 
betrifft, wies der Miniſter auf folgende Punkte hin: „Die 
üdftände in der Grund, Einkommen und 
Bermögens⸗ ſowie in der Erbſchaftsſteuer, die 
vor dem 1. Oktober 1931 entſtanden find, werden zuſammen 
mit den von dieſen Rückſtänden fälligen Selbſtverwaltungs⸗ 
zuſchlägen bis zum 15. Auguſt 1933 geſtundet 
werden. Natürlich werden dieſe Erleichterungen nicht bei 
Rückſtänden, welche infolge offenkundigen böſen Willens 
der Zahler entſtanden ſind, gewährt werden. 

In ſolchen Fällen, in denen der Steuerpflichtige die 
erwähnten Rückſtände freiwillig in der Zeit bis zum 
31. Dezember 1932 insgeſamt oder zum Teile zahlen wird, 
wird er Bonifikationen (Gutſchriften) genießen. Die 
Höhe der Bonifikation wird in den Grenzen von 50 bis 
100 vom Hundert der eingezahlten Summe der Rück⸗ 
ſtände je nach dem Termin der erfolgten Einzahlung 
ſchwanken. 

„Unabhängig davon werden die Landwirte der Er⸗ 
leichterungen bei den Exekutionskoſten teilhaftig werden, 
welche für die Periode vom 15. Auguſt 1933 an von fünf 
Prozent auf drei Prozent herabgeſetzt ſein werden. 

„„Alle oben verzeichneten Erleichterungen werden ge⸗ 
währt werden unter der unumgänglichen Bedingung der 
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terminmäßigen Einzahlung der nach dem 
September 1931 aufgelaufenen Steuerbeträge, die 
rückſichtslos eingetrieben werden. 


„Erleichterungen für die Industrie und den 
Handel. 


„Sofern es ſich um Erleichterungen in der Ein- 
zahlung der Steuerrückſtände in der Induſtrie 
und im Handel handelt, 
werden ziemlich bedeutende Erleichterungen bei der 
Abzahlung der Rückſtände für die Umſatzſteuer, die 
noch vor dem 1. April 1931 entſtanden ſind, gewährt 
werden. 
Es werden hier ſowohl Bonifikationen in den 
Grenzen von W bis 50 vom Hundert, je nach dem Termin 
der erfolgten Einzahlung, als auch der Straferlaß 
bei Bezahlung der Rückſtände in der Periode bis zum Ende 
des Monats Auguſt des laufenden Jahres in Anwendung 
kommen. 

„Bom September 1932 an wird den Steuerzahlern, 
welche vom Rechte, auf Erlangung von Bonifikationen 
keinen Gebrauch gemacht haben, zu jeder laufenden Ein⸗ 
zahlung aus dem Titel der Umſatzſteuer der dritte Teil 
der eingezahlten Quote für die Rückſtände aus 
der Zeit vor dem 1. April 1931 verrechnet werden. Die 
aufgelaufenen Exekutionskoſten, welche weitere Exekutions⸗ 
ſchritte nicht erfordern, werden auf drei Prozent geſenkt. 

„Natürlich werden — ſo ſchloß der Miniſter — dieſe 
Erleichterungen nur denjenigen Zahlern gewährt werden, 
welche vorher die nah dem 31. März 1931 entſtandenen 
Rückſtände einzahlen, deren Rückſtände nicht infolge offen⸗ 
kundigen böſen Willens angewachſen ſind.“ — 


Polniſche Kontrolle an der Hitiee. 


Die polniſche Grenzſchutz⸗überwachungs⸗ 
ftelle iſt, wie die halbamtliche Iſkra⸗Agentur mitteilt, auf 
Grund einer beſonderen Verordnung der Regierung von 
jetzt ab auch auf das Küſtengebiet erweitert worden. 
Dieſem Grenzſchutz ſoll hiernach auch die Kontrolle der 
Fahrzeuge in den polniſchen Häfen und längs 
der Küſte obliegen. Zu dieſem Zweck erhält die Grenz⸗ 
wache beſondere Motorboote und Kutter. 

Die Verordnung enthält genaue Vorſchriften über die 
Kontrollformalitäten über alle Fahrzeuge mit Einſchluß der 
Uberſeedampfer und Kriegsſchiffe. Sie wird als eine Ver⸗ 
ſchärfung der polniſchen Zoll⸗ Kontrolle, be⸗ 
ſonders im Zuſammenhange mit den letzten Zollmaßnah⸗ 
men Polens Danzig gegenüber gewertet. 


Eine neue Republik wird proklamiert. 


Wie die neue Mandſchuriſche Repu⸗ 
blik proklamiert wurde, darüber weiß die 
„Neue Zürcher Zeitung“ folgendes aus Char⸗ 
bin zu berichten: 


Wer in japaniſchen Zeitungen über die feierliche Prokla⸗ 
mierung der neuen Mandſchuriſchen Republik geleſen hat, 
konnte den Eindruck gewinnen, als wären mindeſtens 
100 000 Menſchen auf dem Marktßlatz von Charbin zu dieſer 
Feierlichkeit erſchienen. Tatſächlich waren dazu auf dem 
feſtlich geſchmückten Platz knapp dreihundert Menſchen ver⸗ 
ſammelt Die Charbiner Polizei erhielt von der Zivil⸗ 
verwaltung 

den Befehl, die chineſiſche Bevölkerung für die 

Proklamationsfeier mobil zu machen. 
Die Polizei ging von Haus zu Haus und teilte jedem Ge— 
ſchäftsinhaber mit, daß zur Feier mindeſtens ein Vertreter 
ſeiner Firma erſcheinen müſſe, um Fahnen zu tragen und 
vorſchriftsmäßig in Jubel auszubrechen. Für Zuwider⸗ 
handlungen wurden den Kaufleuten Geldſtrafen an⸗ 
gedroht. über der Stadt erſchienen Flugzeuge und warfen 
Tonnen von Flugblättern herab, in denen die 
neue Regierung Ordnung und Wohlſtand verſprach und die 
alte Regierung der Korruption beſchuldigte, um für ſich 
Stimmung zu machen. 

Am Tage der Proklamation gab es das herrlichſte 
Wetter. Am frühen Morgen wurde der Marktplatz mit 
Papiergirlanden und zahlloſen Fähnchen geſchmückt, und 
drei Pavillons wurden errichtet, in denen man Flugblätter, 
Fahnen und Lampions für einen Umzug in den Abend- 
ſtunden entgegennehmen konnte. Um Mittag ſollte Bürger⸗ 
meiſter Yao eine Feſtrede halten und die neue Flagge 
der jungen Republik feierlich vor der Menge entfalten. Um 
12 Uhr waren aber auf dem Platz 
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Wallis, 


nur knapp dreihundert Menſchen erſchienen, 
meiſtens ruſſiſche Emigranten. Der Platz war ab⸗ 
geſperrt; am Eingang erhielt jedermann ein Exemplar der 
Proklamation, wobei man ſich mit Name und Adreſſe in 
eine Liſte eintragen mußte. Die Chineſen witterten dahinter 
eine Falle und verzichteten lieber auf ihr Exemplar der 
Proklamation, als ſich in die Liſte einzutragen. Etwas be⸗ 
lebter wurde die Szene, als die Feuerwehr vollzählig auf 
dem Platz erſchien. Zu den am zahlreichſten vertretenen 
Gruppen gehörten die Korreſpondenten ausländiſcher Zei⸗ 
tungen. Sie ſtellten vor der Tribüne, von der aus der 
Bürgermeiſter ſeine Rede halten ſollte, feſt, daß man zur 
Dekoration des Platzes die merkwürdigſten Papierfahnen 
wahllos verwandt hatte, nicht nur zahlreiche Kuomintang⸗ 
Fahnen, ſondern ſogar engliſche Fahnen. 
Bald darauf erſchienen Wagen mit Lampions, 

um die bunten Papierlaternen für den feſtlichen Fackelzug 
unter der Menge zu verteilen. Aber niemand wollte die 
Lampions haben, und als das Zureden nicht half, zahlte 
man jedem (wie behauptet wird), der einen Lampion an⸗ 
nahm und zum Fackelzug zu erſcheinen verſprach, einen 
Franken. Schließlich erſchien der Bürgermeiſter mit halb⸗ 
ſtündiger Verſpätung und hielt eine kurze Feſtrede, in der 
er über die Bildung der neuen Regierung berichtete. Ent⸗ 
gegen den Ankündigungen wurde die neue Fahne der Re⸗ 
publik nicht öffentlich entfaltet, und da bei der Rede auch 
die geringſte Beifallskundgebung ausblieb, wurde ſchließlich 
auch der geplante Fackelzug abgeſagt. 


Im Laufe des Abends waren auf den Straßen 
überall die aufgeklebten Proklamationen von 
den Wänden geriſſen, 
am nächſten Morgen entdeckte man in der Vorſtadt 
Fukaiſtien die zerfetzten und zu Boden getretenen Lampions. 
Am Tage vor der Proklamierung der neuen Republik 
hatte ein in Charbin anſäſſiger Ausländer zufällig auf der 
japaniſchen Militärmiſſion zu tun. Als er das 
Gebäude betrat, war die Vorhalle mit Ballen der „Profla- 
mation“ vollgepackt. An dieſe Adreſſe alſo kam die Pro⸗ 
klamation und von hier aus wurde ſie verbreitet. 
Man braucht daraus freilich noch nicht die Folge zu. 
ziehen, daß die Chineſen der neuen Republik grundſätzlich 
feindlich gegenüberſtehen. 


Die Mehrzahl der Chineſen iſt völlig uninter⸗ 
eſſiert an der Frage, ob die Mandſchurei ſelb⸗ 
ſtändig iſt, oder zu China gehört. 

Die politiſch intereſſierten Kreiſe allerdings ſind meiſt 
gegen die neue Regierung und prophezeien ihr nur ein 

kurzes Leben. er 


Das Kräfte⸗Berhältnis im Fernen Oſten. 


Wangtſchingwei, Chinas Miniſterpräſident und lang⸗ 
jähriger Führer der Kanton⸗Oppoſition, ſchreibt: „Unſere 
Waffen verhalten ſich zu den japaniſchen Rüſtungen wie 
Pfeil und Bogen zu Maſchinengewehren. Wenn wir heute 
Japan den Krieg erklärten, würden wir nur einen zweiten 
Boxeraufſtand erleben. Japan kann in ganz kurzer Zeit 
2,5 Millionen Truppen und Reſerven mobiliſieren und auf 
dem Seewege in zwei Tagen nach China transportieren, 
während es über einen halben Monat dauert, bis unſere 


— 


eigenen Truppen vom Norden nach dem Süden geworfen 


werden, da unſere Bahn⸗ und Verkehrswege noch ſo unent⸗ 
wickelt ſind. Alle Länder der Welt haben aber zu einer be⸗ 
ſtimmten Zeit eine nationale Kriſe durchmachen müſſen, wie 
z. B. Deutſchland nach dem ſchrecklichen Völkerringen; 
Standhaftigkeit und Heldenmut der Bevölkerung haben aber 
noch ſtets über ſolche Kriſen triumphiert!“ 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Fernſprecher⸗Zuſchläge werden in den meiſten 
Städten aufgehoben! 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß die Zuſchlags⸗ 
gebühren für jeden Fernſprecher zugunſten des 
Arbeitsloſenkomitees bis zum 1. April 1933 m 
den Städten Warſchau, Lemberg, Lodz, Poſen, Kattowitz 
und Krakau beibehalten werden ſollen. In den ũ b r i⸗ 
gen Städten werden dieſe Zuſchlagsgebühren mit dem 
1. April dieſes Jahres aufgehoben. Sie be⸗ 
tragen bekanntlich von einem Apparat 150 Zloty monatlich 
und von jedem Apparat einer Nebenſtelle 1,00 Ztoty. 
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5 Die Mühleninduſtrie 


in der Wojewodſchaft Poſen. 


& Bor kurzem fand in Poſen die Generalverſamm⸗ 
kung des Verbandes der Handelsmühlen ſtatt, in welcher der 
Borfigende den Jahresbericht über die Lage der Mühleninduſtrie 
Nach dieſem Bericht war das Jahr 1931 für die pol⸗ 
niſche Mühleninduſtrie kataſtrophal. Die Beſchäftigung der Müh⸗ 
len betrug im Durchſchnitt nur 20 Prozent der Kapazität, infolge⸗ 
deſſen hat ein Teil der Roggenmühlen den Betrieb im Jahre 1932 
vollſtändig eingeſtellt. Neben allgemein-wirtihaftliden Urſachen 
habe der Verluſt der wichtigſten inländiſchen Abſatzmärkte, wie 
Oberſchleſien und Galizien zu dieſer Lage der Poſener Mühlen⸗ 
induſtrie beigetragen. Dieſer Verluſt ſei auf die Interventions⸗ 
tätigkeit der ſtaatlichen Getreidehandelsgeſellſchaft zurückzuführen, 
welche die Getreidepreiſe, insbeſondere den Roggenpreis in Ga⸗ 
lizien und in Kongreßpolen um 2 bis 3 Zloty niedriger gehalten 
habe, als in Poſen, ſo daß es den Poſener Mühlen nicht lohnte, 
das teure Getreide zu verarbeiten, da ſie mit den Mehlpreiſen 
auf den um 300 bis 500 Kilometer entfernten Abſatzmärkten nicht 
konkurrenzfähig ſein konnten. 


Die Poſener Mühleninduſtrie habe ſich mehrfach an die ſtaat⸗ 
liche Getreidehandelsgeſellſchaft mit dem Vorſchlag 
einer Zuſammenarbeit mit den Mühlen gewandt, was aber 
nicht gelungen ſei. Durch die Interventionstätigkeit ſeien die 
Getreidepreiſe derart geſtiegen, daß auch der Export von Getreide 
und Mehl im abgelaufenen Jahr ganz minimal war. aber 
die der Geſellſchaft für die Intervention auf den Getreidemärkten 
zur Verfügung ſtehenden Mittel in kurzer Zeit erſchöpft waren, 
konnten die hohen Getreidepreiſe auf die Dauer nicht gehalten 
werden. Trotzdem aber ſei die Spanne zwiſchen den Preiſen in 
Poſen einerſeits und im übrigen Polen andererſeits weiterhin 
aufrecht erhalten worden. Dies entſpreche den Intereſſen der 
Landwirte, der ehemals preußiſchen Gebiete infolge der höheren 
Soziallaſten und Arbeitslöhne. Daraus ergebe ſich eine gewiſſe 
Kolliſion zwiſchen den Intereſſen der Landwirtſchaft und der 
Mühleninduſtrie. 


Aus den erwähnten Gründen fordert der Verband der Po⸗ 
ſener Mühleninduſtrie wenigſtens eine bedeutende Senkung der 
Eiſenbahntarife für Getreide und Mehl für die Weſtgebiete Poleus. 
Er vertritt die Anſicht, daß die der Eiſenbahn daraus entſtehenden 
Verluſte in bedeutendem Umfange durch vermehrte Transporte 
kompenſiert werden und jedenfalls bedeutend geringer fein dürf⸗ 
ten, als die jetzigen Verluſte aus der Intervention und aus der 
Prämiierung der Ausfuhr. Der Vorſchlag des Verbandes be⸗ 
zweckt, daß die Preiſe auch weiterhin auf einem höheren Niveau 
gehalten werden und gleichzeitig die inländiſchen Abſatzmärkte 
für die weſtpolniſchen Mühlen nicht verloren gehen. 


30,7 Millionen Zloty Aus fuhrüberſchuß 
im März. 


Die N des polniſchen Außenhandels einſchließlich der 
Freien Stadt Danzig ergibt im März 1992 nach den bisherigen 
Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau folgendes 
Bild: Die Ausfuhr betrug 938 913 Tonnen im Werte von 
96 331 000 Zloty, die Einfuhr belief ſich auf 103 699 Tonnen im 
Werte von 65 505 000 Bloty. Der Ausfuhrüberſchuß im 
März ereicht demnach eine Höhe von 30 726 000 Zloty. 


Im Vergleich zum Monat Februar iſt der Ausfuhrüberſchuß 
im Werte um 3065000 Zloty, die Ausfuhr im Werte von 1318 000 
Zloty, zurückgegangen. Die Einfuhr hat ſich um 1747 000 Zloty 
erhöht. Erhöht hat ſich die Einfuhr von Holz insbeſondere von 
Balken und Brettern um 31 Millionen Zloty, von Schweinen 
um 1,2 Million Zloty, Hütten⸗ und Metallerzeugniſſen um 2,9 Mil⸗ 
lionen Zloty, von Rohren um 0,9 Million Bloty, von Maſchinen 
und Apparaten um 2,6 Millionen Zloty, von Petroleum⸗Produk⸗ 
ten insbeſondere von Benzin um 0,3 Million Zloty und von 
Paraffin um 0,2 Million Zloty. Im Vergleich zum Februar hat 
sfuhr von folgenden Artikeln verringert: Von Lebens⸗ 
mitteln um 5,4 Millionen Zloty und zwar von Getreide um 
1,0 Million Zloty, von Zucker um 1,2 Million Zloty, von Bacons 
und Räucherwaren um 1,3 Million Zloty, von Eier und Butter um 
1,1 Million Zloty. Rückgängig war ferner die Kohlenausfuhr um 
34 Millionen Zloty, von Baumwollgarnen um 0,3 Million Zloty, 
von Wollgarnen um 0,3 Million Zkoty, von Wollgeweben um 0,2 
Millionen Zloty, von Lederwaren um 0,7 Million Zloty und von 
Samen um 1,0 Million Zloty. 


Auf der Seite der Einfuhr hat ſich die Einfuhr von folgenden 
Artikeln verringert: von Lebensmitteln um 6,1 Millionen Zloty 
und zwar von Tabak um 6,0 Millionen Sloty, ferner von Herin⸗ 
gen um 0,9 Million Zloty, während die Einfuhr von Zitronen und 
Apfelſinen um 0,6 Million 31. ſich erhöht hat. Erhöht hat ſich die 
Einfuhr von Leder um 0,5. Million Zloty, von Rohfellen um 
09 Million Zloty, von techniſchen Pflanzenölen um 0,4 Million 
Zloty, von Gerbitoffen um 0,7 Million Ztoty, von Hütten⸗ und 
Metallerzeugniſſen um 09 Million Zloty, von Textil⸗Roh⸗ 
materialien um 1,0 Million Zloty, von Seidengeweben um 0,4 
Million "Zloty und von Wollgeweben um 0,6 Million Zloty. 


Syndizierung von Haudelsgußeiſen. In Kattowitz fanden 
kürzlich Beratungen über eine Verſtändigung der Eiſengießereien 
über Handelsgußeiſen ſtatt. Wie bekannt, gehören die Eiſen⸗ 
gießereien „Herzfeld & Viktorius“, „Neptun“ und die Firma 
„Kronenblum“ dem Syndikat der Emaille- und Gußeiſeninduſtrie 
an. Die Verhandlungen laufen lediglich auf eine Erweiterung 
des Syndikatsvertrages auf Handelsgußeiſen und auf eine Hinzn⸗ 
ziehung der ſchleſiſchen Gießereien Goldkorn und Adler & Pa⸗ 
nowſki als neue Mitglieder des Syndikates hinaus. 


Die Schweiz ermäßigt die Einfuhrzölle für Kartoffeln. Wie 
uns von ſeiten der Induſtrie⸗ und Handelskammer in Bromberg 
mitgeteilt wird, hat die Schweizer Regierung mit dem 15. März 
dieſes Jahres die Zölle für Speiſekartoffeln von 47 Schweizer 
Frank auf zwei Schweizer Frank für 100 Kg. ermäßigt. Die 
Schweiz hat ſomit ihren alten Zollſatz, der vor dem 10. Auguſt 
vorigen Jahres verpflichtete, wieder eingeführt. 


Verdrängung der polniſchen Kohle aus Skandinavien. Dieſer 
Tage fand eine Ausſchreibung der ſchwediſchen Staatsbahn über 
die Lieferung von 108000 Tonnen Kohlen ſtatt. Bei dieſer Aus⸗ 
ſchreibung konnte die englifhe Kohle die polniſche Kohle, die 
früher größtenteils den Zuſchlag für die Hauptmengen erhielt, 
in bemerkenswertem Umfange verdrängen, es entfielen bei der 
Zuſchlagserteilung (in 1000 Tonnen) 67,5 auf England, 32,5 auf 
Polen und 8 auf deutſche (weſtfäliſche) Kohle. * 


Erleichterte Einfuhr von Kupferhalbſabrikaten in Polen. 
Kupferhalbfabrikate, deren Einfuhr aus Deutſchland in Polen 
bisher verboten war, ſind in dem neuen polniſchen Maximaltarif 
nicht enthalten. Es handelt ſich um einen Teil der in Pof. 143 
des polniſchen Zolltarifes angeführten Halbfabrikate. In der 
polniſchen Metallinduſtrie iſt wegen dieſer Tatſache Unruhe ent⸗ 
ſtanden, da gleichzeitig die in der Poſ. 143 aufgeführten Roh⸗ 
nretalle "mit einem Prohibitivzoll von 50 Prozent des Wertes 
belegt wurden, woraus ſich die paradoxe Situation ergibt, daß die 
neueſten polniſchen Zollbeſtimmungen die Einfuhr von Rohmetal⸗ 
len erſchweren, gleichzeitig aber die Einſuhr von Halbfabrikaten 
aus denſelben Metallen erleichtern. 


Organiſation einer Poſener Wollmeſſe. Auf der dies⸗ 
jährigen Meſſe wird am 1. Mai dieſes Jahres von den inter⸗ 
ellierten landwirtſchaftlichen Organiſationen Polens eine beſondere 
Wollmeſſe organiſiert. Die Initiative r wird von 
der polniſchen Textilinduſtrie als Abnehmer lebhaft unterſtützt. 
Poſen, deſſen Wollmeſſen ſchon früher bekannt waren, will feine 
alte Rolle auf dieſem Gebiete wieder aufnehmen. 


Schulden des polniſchen Bauern bei der Agrarbünk. Per 
Ende März dieſes Jahres betrug die Verſchuldung der polniſchen 
Fleinbauerz bei der ſtaatlichen Agrarbank 8.2 Millionen Zloty. 


Firmennachrichten. 

V. Putzig (Puck). Ein dreimonatlicher Zahlungsauſſchub wurde 
dem Kaufmann Mals Otto aus Bun bis zum 4. Juli 
1932 gewährt. Die Gerichtsaufſicht wurde Franeiſzek Mania 
aus Putzig n. 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Die ſtarken Einſchränkungen, die der Tardieuſche Donauplan 
auch von ſeiten der offiziellen polniſchen Außenpolitik erfahren 
hat, ſind in erſter Linie in den nachteiligen wirtſchaftlichen Folgen 
begründet, die die Verwirklichung dieſes Planes für Polen mit 
ſich bringen kann. Da im Gegenſatz zu dem Tardieuſchen Donau⸗ 
plan der in London von der deutſchen Delegation gemachte Vor⸗ 
ſchlag auch auf eine Beteiligung Polens an der wirtſchaftlichen 
Neugruppierung Mitteleuropas hinauslief, iſt dieſer deutſche Vor⸗ 
ſchlag von maßgebenden Stellen in Polen auch ſofort begrüßt wor⸗ 
den. Allerdings haben die offiziellen außenpolitiſchen Stellen es 
bisher noch nicht wagen können, entgegen den von Paris aus⸗ 
gegebenen Direktiven, ihr Einverſtändnis mit den Grundſätzen 
des deutſchen Vorſchlages zu erklären. Jedoch iſt das von einer 
ſo offiziöſen Seite wie dem Organ der Polniſchen Regierung, der 
„Gazeta Polſka“, in einem Leitartikel faſt vorbehaltlos geſchehen, 
und dieſes Blatt bezeichnete den deutſchen Vorſchlag als Aogiſch 
und getragen von einer ernſten wirtſchaftlichen Denkungsart. 


Daß tatſächlich der deutſche Vorſchlag auf eine Beteiligung 
Polens einen großen realen wirtſchaftlichen Wert für Polen beſitzt, 
beweiſen ſoeben in der „Gazeta Polſka“ erſchienene Angaben über 
e eee Polens im Donauraum. Das Blatt ſchreibt unter 
anderem: 


„Die wirtſchaftlichen Intereſſen Polens find ſehr weitgehend 
mit den Intereſſen der Donauſtaaten verbunden. Dank den Be⸗ 
mühungen der Polniſchen Regierung entſtand der 
Agrarblock, der ih zum großen Teil aus den Donauſtaaten zu⸗ 
ſammenſetzt. Die Forderungen dieſes Blockes fanden internatio⸗ 


nal völliges Verſtändnis, wurden bisher aber leider noch nicht 


verwirklicht. Dieſe aktive und oft ſelbſtloſe Tätigkeit Polens (war 
der geheime Wunſch einer politiſchen und wirtſchaftlichen Führer⸗ 
ſtellung in Oſteuropa wirklich ſo ſelbſtlos? D. R.) an der Orga⸗ 
niſierung der „Agrarfront“ wurde oftmals durch uns feindliche 
Stellen geſtört, hat aber den intereſſierten Staaten keine geringen 
Vorteile gebracht. Vor allem haben die landwirtſchaftlichen Donau⸗ 
länder bei dem direkten Kontakt mit uns Vorteile aus den Er- 
fahrungen gezogen, die die polniſche Wirtſchaftspolitik auf dem Ge⸗ 
biet der Produktionsunterſtützung und der Förderung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Ausfuhr machte. 


Das Projekt eines wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes der 
Donauſtaaten auf der Grundlage einer gegenſeitigen Zuerkennung 
von Vorzugszöllen zwiſchen dieſen Staaten (das tft der fran⸗ 
zöſiſche Vorſchlag. D. R.) würde direkt unſere Intereſſen 
berühren. Daraus erklärt ſich auch, daß, obwohl in dieſem Vor⸗ 
ſchlag nicht die Rede von irgendwelchen Vorzügen war, die wir 
der Ausfuhr der Donauländer zugeſtehen ſollen (was beiſpiels⸗ 
weiſe von Deutſchland gefordert wurde), jo wäre doch die Ver 
wirklichung dieſes Zuſammenſchluſſes. ohne 
die Sicherung unſerer bisherigen Vorteile für 
Polen nicht annehmbar. Eine ſolche zukünftige Geſtal⸗ 
tung der Handelsbeziehungen zwiſchen den Donauländern auf 
Grund der gegenſeitigen Gewährung von Vorzugszöllen könnte 
nämlich in erheblichem Maße die Möglichkeiten und die bisherige 
Entwicklung unſerer Ausfuhr nach dieſen Ländern ſchwächen. 


Die nachfolgende Aufſtellung zeigt, wie groß die Beteiligung 
der Donauländer bei der Aufnahme unſeres Exportes war, daß 
aber auch der Import von Waren aus den Donauländern nach 
Polen bisher nicht gering war. 


Außenhandelsumſätze Polens mit den Donauländern: 
3 aus: Ausfuhr nach: Saldo für Polen: 


931 1930 1931 1930 1931 1930 
; (in Millionen Zloty) 
Sſterreich 749 127,4 174,7 227,1 +98 +9, 
Tſchechoſlowakei 100,2 169,5 143,9 216,4 - 43,7 + 46,9 
Jugoflawien 9,6 5,7 120 170 E 24 / 12, 
Rumänien 13,5 21,8 90,9 506 ＋ 17,4 + 29,0 
Ungarn 11,2 21,9 26,8 364 + 15,6 14 
209,4 346,3 388,3 548,4 +1779 


Im Verhältnis zum allgemeinen polniſchen Imvort bezw. Export 
bezw. Außenhandelsſaldo (in Prozenten): 


5 14 15 WM 22 f 06 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 12. April auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 
10 e der Bank Polſki beträgt 7½ % der Lombard⸗ 
a sie - 

Der Zloty am 11. April, Danzig: Ueberweiſung 57.22 
bis 57,34, bar 57,24 57,36. Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,90 — 47,30, Wien: Ueberweiſung 79,41,—79,89, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,70, Zürich: Ueberweiſung 57,55, London: Ueber⸗ 
weiſung 34,00, ; 

Warſchauer Vörſe vom 11. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,85, 125,16 — 124,54, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 174.35, 174,78 — 173,92, Helſingfors —, Spanien —, 

olland 361,15, 362,05 — 360,25, Japan —. Konſtantinopel —, 
openhagen —, London 33,90, 34,07 — 33,73, Newport 8,903, 
8,923 — 8,883, Oslo —, Paris 35,15, 35,24 — 35,06, Prag *), 
26,43 — 26,31, Riga —, Gofia —. Stodholm —. Schweiz 173,60, 
174,08 — 173,17, 2 —, Wien —, Italien —, 
*) Prag Umſätze 26,37 28,86. 
Freihandelsturs der Reichsmark 211,85. 


Berliner Deviſenkurſe. 7 


Offiz. | Für drahtloſe Auszah. In Neichsmart r ee 
Diskont. 11. April 9. April 
ſätze lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 


3% 1 Amerika.. 4209 4.217] 4.209 4.217 
3.5 % 1 England 1595 15.99 | 15.95 15.99 
3%,1.100 Holland... . 170,58 | 170.92 | 17058 | 17092 
9%,| 1 Argentinien .. 1.0538 1.062 1.058 | 1062 
5 100 Norwegen .. 82,22 82.38 82 52 82.68 
5 / 100 Dänemark... 87.11 | 87, 87.21 
6.5 / 100 Island.. 7053 | 7067 | 70.53 
5%,| 100 Schweden .. 831.92 | 82.08 | 82.42 
3.5 % 100 Belgien. 5894 | 5906 | 58,94 
7°/,| 100 Italien . . 21.63 | 21.67 | 21.66 
2.5 % 100 Frankreich.. 16,61 16.65 | 16.61 
— 7 100 Schweiz... ..| 81.92 | 82.08 | 81.90 82.06 
6.5 % | 100 Spanien. 32.02 32.08 | 32.07 32.13 
— 1 Braſilien . 0.259 0,261 0.259 0.261 
5.84% apan 1 1.391 1.389 1.391 
— 1 Kanada.. 3.796 3.804 3.806 3.814 
— 1 99 NE 1.728 1,732 1.728 1.732 
6°/,| 100 Tſchechoſlowak.] 12.465 |, 12,485 | 12.465 | 12.485 
8°%,.| 100 Finnland.. . . 7.343 | 7.357 | 7,343 7.357 
8 % | 100 Eſtlanzd 109.39 109.61 | 109.39 109.81 
7 / J 100 Lettland ....| 79.72 | 79.88 | 79.72 79.88 
8°/,| 100 Portugal .. . 14.49 14.51 14.49 14.51 
9.5 /] 100 Bulgarien . . 3.057 3.063 | 3.057 3.063 
7.5 % ] 100 Jugoſlawien. . 7.413 7.427 | 7.413 7.427 
8 ¾ J 100 Oeſterreich. .. 49.98 50.05 | 49.95 50.05 
7°/,| 100 Ungarn.. . 56.94 | 57.06 | 56.94 57.06 
6 / 100 Danzig... 82.47 | 82,63 | 8247 82.63 
9 Bir —.— IE FE 2 nn 
12% | 100 Griechenland .| 5.395 5.405 5.295 5.303 
— 1 Kairo . 16.37 | 16,41 16.37 16,41 
7.8% | 100 Rumänien. 2522 2.528 | 2.522 2.528 
— Warſchauu . 46,90 47.30 46,90 47.30 


üricher Börſe vom 11. April. (Amtlich.) Warſchau 57.55, 
Paris 29.27% London 19,52, ewyort 5,13%, Belgien 71.95, 
alien 26,42, Spanten 39,00, Amſterdam 208,00, Berlin 121,80, 
en —, Stockholm 100,25, Oslo 101,00, Kopenhagen 106,50, Sofia 3,72, 
243. 15,20, Budapeſt —, Belgrad 8,95, Athen 6,60, Konſtantinopel 
48, Bukareſt 3,07, Helſingfors 9,00, Buenos Aires 1,31. Japan 1.70. 
Die Bani Polſki zahlt 1 für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,88 31, do. kl. Scheine 8.87 3. 1 Pfd. Sterling 33,48 A. 
100 Schweizer Franken 172.92 31. 100 franz. Franken 35,01 31, 
100 deutſche Mark —,— 31. ), 100 Danziger Gulden 173,67 34, 

tſchech. Krone 26,21 31. öſterr. Schilling —.— 3. 
) Freihandelskurs der Reichsmark 211,85. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 11. April. Es notierten: 5proz. Konvert.⸗ 
Anl. 38.75 G. (38.75), proz. Roggenbr. der Poſ. Landſch. 18 6, 
Inveſt.⸗Anl. 90 G. (90), Bank Polſki 85 G. (86). Tendenz: ruhig. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, “ = ohne Umſatz.) 
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| Polens Wirtſchaftsintereſſen im Donauraum. 
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Die vorſtehenden Zahlen ſind überzeugend. Es verdient aller⸗ 
dings hervorgehoben zu werden, daß während die polniſche Aus- 
fuhr nach den Donauländern im Verhältnis zur polniſthen Ge⸗ 
ſamtausfuhr von 22 Prozent im Jahre 1990 auf 20 Prozent im 
Jahre 1931 zurückging, ſich alfo um 2 Prozent verringerte, die Ein⸗ 
fuhr Polens aus dieſen Ländern nur von 15 auf 14 Prozent zu⸗ 
rückging und ſich ſomit lediglich um 1 Prozent verringerte. Das 
beweiſt, daß die Einfuhrbeſchränkungen der Donauländer in größe⸗ 
rem Maße die polniſche Ausfuhr in Mitleidenſchaft zogen, als die 
polniſchen Einfuhrbeſchränkungen den Export der Donauländer 
nach Polen trafen. Zweifellos werden ſich die Verhältniſſe im lau⸗ 
fenden Jahre wahrſcheinlich noch ungünſtiger für Polen geſtalten 
mit Rückſicht auf die ſich ſtändig verſchlechternde finanzielle und 
wirtſchaftliche Lage in den Donauſtaaten. Schon die Zahlen für 
Januar und Februar dieſes Jahres beweiſen, daß im Vergleich 
zu denſelben Monaten des Vorjahres die Ausfuhr nach Sſterreich 
ich von 11,6 auf 8 Prozent und die nach Ungarn von 15 auf 0,8 

rozent der polniſchen Geſamtausfuhr verringert hat. Dennoch 
hat die Bedeutung der Donauſtaaten für Polen, als der natür⸗ 
lichen Abſatzmärkte, keineswegs nachgelaſſen. 

Die wichtigſten Warengruppen der polniſchen Einfuhr aus 
den Donauſtaaten waren in Millionen Zloty im vergangenen Jahr 
folgende: Textilmaterialien und Erzeugniſſe 48,2, Tierprodukte 
29,2, Metalle und tallerzeugniſſe 19,0, Lebensmittel und Kon⸗ 
ſumprodukte 16,1, ſchinen und Apparate 14,2, Baumaterialien 
und keramiſche Erzeugniſſe 8,4, Papier und Erzeugniſſe aus Pa⸗ 
pier 8,0, elektrotechniſche Apparate und Materialien 8,7 Prozent. 
Die wichtigſten polniſchen Exportwaren nach den Donauländern 
waren in dem vergangenen Jahre (Export in Millionen Zloty): 
Brennmaterialien 119,6, Konſumprodukte und Lebensmittel 87,4, 
lebende Tiere 51,3, Textilmaterialien und Erzeugniſſe 39,1, Holz⸗ 
materialien und ⸗Erzeugniſſe 23,2, Metalle und Metallwaren 20,1, 
Tierprodukte 14,5. 2 

Schon ein oberflächlicher Vergleich führt zu der Feſtſtellung, 
daß bei der Einfuhr wie bei der Ausfuhr vielfach dieſelben Waren 
wichtige Poſitionen bilden. Als ein Staat mit überwiegend land⸗ 
wirtſchaftlichem Charakter werden nach Polen in erſter Linie aus 
Oſterreich und der Tſchechoſlowakei Induſtrieerzeugniſſe eingeführt, 
von Polen dorthin jedoch landwirtſchaftliche Produkte ausgefiihrt. 
Umgekehrt liegen die Dinge beim Handelsaustauſch mit den übri⸗ 
gen Donaul ändern. Ihnen gegenüber iſt Polen ein Land mit in⸗ 
duſtriellem Charakter und deshalb führt es dorthin Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe aus, importiert von dort hingegen Waren landwirt⸗ 
ſchaftlicher Herkunft. Eine Pofition macht jedoch eine Ausnahme 
bei dieſer Regel: Polen iſt allen Donauländern gegenüber ein 
Exporteur von Brennmaterialien. Polniſche Kohle und Naphtha 
werden ſowohl an die induſtrlaliſierten Länder Sſterreich und 
Tſchechoſlowakei wie an die anderen Donauländer mit landwirt⸗ 
ſchaftlichem Charakter geliefert. x 

Dieſe „vermittelnde“ Stellung Polens gegenüber den Donau⸗ 
ländern beweiſt, daß unſere Rolle bei der wirtſchaftlichen Entwick⸗ 
lung dieſer Länder ſehr bedeutend iſt, und deshalb wären wir 
viel eher ein zuſammenhaltender Faktor, als irgend jemand an⸗ 
ders, und bei der zukünftigen Verſtändigung unerläßlich.“ 

So verſtändlich der Wunſch Polens iſt, ſeinen bisherigen Be⸗ 
fitfland beſonders beim Export nach den Donauländern aufrecht 
zu erhalten, ſo wenig entſpricht dieſer Wunſch jedoch den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen in der internationalen Handelspolitk. Kein 
Staat, beſonders nicht wirtſchaftlich ſo ſchwache Staaten wie die 
Donauländer, können es ſich auf die Dauer leiſten, daß ihr Im⸗ 
port aus einem fremden Lande ſtändig mit 100 Prozent und mehr 
über dem eigenen Export nach dieſem Lande liegt. Im vergange⸗ 
nen Jahre beiſpielsweiſe iſt die Ausfuhr Polens nach Sſterreich, 
Rumänien und Ungarn mehr als doppelt ſo groß geweſen, als 
ſeine Einfuhr aus dieſen Ländern. Auch ohne die Verwirklichung 
des Tardieuſchen Planes und die Schaffung eines Donaublocks auf 
Grund von Vorzugszöllen innerhalb der Donauſtaaten wird der 
polniſche Export nach den Donauländern einer radikalen Ver⸗ 
ringerung unterliegen müſſen, und die Donauländer werden zum 
mindeſten einen Ausgleich im Außenhandelsſaldo mit Polen her⸗ 
zuſtellen verſuchen. Es geht aber um Aufrechterhaltung des 
Außenhandels Polens mit den Donauſtaaten überhaupt, und 
das würe nicht im Rahmen des Tardieuſchen, ſondern nur im Rah⸗ 
men des deutſchen Vorſchlages möglich. 


Produktenmarkt. 
MParſchau, 11. April. Getreide, Mehl und Futtermittel. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Ka. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 28.50 — 27.00. Weizen 29.00 29.50. 
Sammelweizen 28,50—29.00, Einheitshafer 28,00 — 27,00, Sammel⸗ 
Hafer 25.00 25,50. Grützgerſte 24.00—24,50, Braugerſte 25,00— 26.00. 
Speifefelderbien 29,00—32,00, Biltoriaerbien 28.00 — 34.00, Winter ⸗ 
raps 37.06 39.00,. Rotklee ohne dicke Flachsſeide 175,00 200.00, 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 240.00 280.00, roher 
Weißklee 275,00—375,00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 400,00 bis 
550.00, Lurus⸗ Weizenmehl 47,00—52,00. Weizenmehl 4/ 42,00 bis 
47.00, Roggenmehl 1 43.00 44,00. Roggenmehl II 32.00 — 33,00, grobe 
Meizentlete 17.50— 18.50. mittlere 17.00 — 17,50, Roggenkleie 16,50 bis 
17,00, Leinkuchen 24.00—25.00. Rapskuchen 17.50-18.00, Sonnen- 
blumenkuchen 18.00-18.50, doppelt gereinigte Seradella 35,00—37,00, 
blaue Lupinen 15.00 — 16,00, gelbe 20,50 — 22,50, Peluſchken 28.00 — 30,00, 
Wicke 27,00 — 29,00. 2 
Umiätze 1001 to, davon 165 to Roggen. 
Hafer und Gerſte zur Saat über Notiz, 


Amtliche Noti en der Poſener Getreidebörſe vom 
11. April. Die Preſſo verftehen ſich für 100 Kilo in Ztoty frei 
Station Poſen. 


Tendenz ruhig. 


Transaltionspreiſe: 


Roggen % j ee. 26.00 
e 7 © © 
Richtpreiſe: FR 
en 22035. %.50—%8.75 | Sommerwide . 2.,50—24.5 
nr: . 5.75—26.00 | Blaue Lupinen . . 11.50--12,50 
Gerſte 6466 kg. 21.00 —22.00 | Gelbe Lupinen 16.00 — 17.00 
Gerſte 68 k 8 22.00 —23.00 | Seradella . . . . 31.00-33.00 
Braugerſte. . . . 2.25.25 Fabrittartoffeln pro 
Hafer . . . 22.50 — 23.00 „„ e 
Roggenmehl (65 % ) 39.00 40.00 Senf 30.00 35.00 


Weizenmehl (65%). 40.00-42.00 | Roggenitrob, lose 

Meisenttleie ON 1 e gepr. 

Weizenkleie (grob) , 16. A Re —.— 
Ya 16.50 —17.90 Kegeepreßt . - —.— 


Roggenkleie . 
Ribs 
Reluichten >... 26.00—28.00 
Felderbſen —.— 

23.00 26.00 | Sonnenblumen, Pi 
Folgererbſen. . . 32.00-36.00 kuchen 46—48 %% . 19,50—20.50 


Viktorigerbſen 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 60 to, Weizen 105 to, Gerſte 15 to, Roggenkleie 25 to, 
Kartoffeln 180 to. a 


Danziger Getreidebörſe vom 11. April. (Nichtamtlich.) 

Weizen. 128 Pfd. rot und bunt 6.00 16,25, Roggen 16,25, 
Vraugerſte 14.50 15,75, Futtergerſte 14,25—14,50, Biltoria-Erbien 
15,50—18,50, grüne Erbſen 22,50—25,00, kleine Erbſen 13.2516, 00. 
Roggentleie 10,50, Weizenkleie 10,50 G. per 100 kg frei Danzig. 


(Die Marktlage hat ſich nicht geändert. ü 
April⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 26,50 G., 60%, Roggenmehl 26,00 G. per 100 ke. 


Berliner Produktenbericht vom 11. April. Getreide» und 
Deljaaten für TR ab Station in Goldmark: Merzen märk. 
7776 Kg., 260.0026200, Roggen märk., 72—73 Kg. 198,00 — 200,00. 
Braugerſte 185,00—193,00, Futter- und Induſtriegerſte 172.00 184.00. 
Hafer. märk. 163,00 —168.00, e a 4 x 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 31, 25. Noggenmehl 26,40 — 27.80. 
Weizenkleie 1 i enge 10.40 10,70, Raps —, Bittoxia⸗ 
erbſen 18,00 — 25,00, Kleine Speiſeerblen 21.00 — 24,00, Tuttererbien 
15.00 17.00. Petuſchken 16,50— 18.50, Ackerbohnen 15,00 17,10, Wicen 
16,00 19.50, Lupinen, blaue 10.50 — 12.00, Lupinen, gelbe 14,00 bis 
16,00, Serradella 31,00 36,50. Leinkuchen 11,50, Trodenichnige: 9,60, 
Soya⸗Extraktionsſchrot 12,80, Kartoffelflocken 17,00 — 17,30. 


4 — 


Materialienmarkt. 


Woll notierungen. Bromberg, 11. April. Großhandelspreiſe 
(ven Berladeitation. Bromberg für 50 Kilogramm in Zloty: Un⸗ 
gereinigte Einheitswolle „Merino“ I. Qualität 100—110, IT, Qua⸗ 
lität 75—85, III. Qualität 45—70. Tendenz ruhig. 


